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In  deI'  diesjiihrig'on  Tagung  d.m'  Gesellschaft  I  ' 
wurde  die Erbdenkmiinze ttll'l"l.···  '''T)  "1  .. ['.  b"  (eutsche!"  Nervenärzte 
li  "  . .lYI nnc- am  nrg und 0  F," 
.  ver  ehen;  der1\'[  ü bi n S 1)1" eis  war'(l  ()',1..  ·L  rf.  _  ..,  oyster-Breslall 
I '.  ..  8'L(11  un(  veczle  Vogt B  -1'  f"  .  rllrnanatolluschell Arbeitpll  SO'VI-C  'lI,#,  "T,  jJ  ~  .  ,- er  III  urlh.  re 
,.  •  •  ,  '  .lU. 1\ on'lw- Lalllburg Ull 1 B  F" 
fur  llll'e  Arbeiten  auf  dom  Gebiete  der  Sy }!Ji!i  1  N ..  ~  .;  ~r8tei'-Breslall 
Bewertung  und  Behl1ndlullO'  deI'  I',',  I  S  (es  ,  CI vensystems  und  die 
h'  .  b  ~llegsneuroson  SOWIe  di  D'  , 
1\  Irm'g'Jsehe Therapie der organischen Nervenk"  J I  't  e  1. agn. osnk  und. 
Nr. ,12.)  .  '  [,m { Hll en znerkannt,  (D. m. W, 
Per.<iJonr..tl!ntWh'J'i()hten,. 
Dl'.  Heillic~~~;'i~:ed.-H., bishOl.'  in \Valdl,HJim,  ist zum Direktor dm'  Landes-
. lUngsansta1l.  111  Chemmtz ornannt worden. 
Übel'  llsychische Gelegenl1eits-AI)pa,rate  und 
Ä breagierell  . 
Von 
1"1'01'.  Blenler-Zül'ieh, 
Der  BegL'iffdes  Abreagicl'cns  ist  ein  alter und' 80woh1  vul-
gärer wie wissenschaftlicher:  einem Affekt 111n13  man Luft machen: . 
"yerschluckter"  ß  .. rger  macht einen Kropf  und  aHerleiandere Be~ 
schwerdel1.  Durch  (111 eist  körperliche)  Anstrengung  wird  ein 
Affekt  ul1schädli eh  gemacht,  erledigt.  Wenn man  seiner  Wut 
durch  Schimpfen,durch  eine  Gewalttat  gegen  die  Ursache. des 
Affektes  oder  auch  gegen  unschuldige  }lenschen  und  Sachen 
unter physiolog'ischen  oder  patholog'ischell Umständen  Genüge gc-
tan,. ist  man wieder  ·zufrieden~Als Bismarck in Baden-Baden  bei 
seinem  König' die  Absage  zum' Fiirstentag  .' durchgesetzt hatte, 
machte  er  seiner  El'regung  dadurch  Luft,  daß  er  ein  Service 
Gläser  zusammenschlug.  um  dann  beruhigt zn  seinem  Adjutanten 
zu  Hagen:  "Jetzt  ist  mir wieder  wohl."  .Natürlich  hatte er geg-en- . 
über seinem l{Öllig-lichen Herrn, der zunächst nicht verstehen wollte, 
IlHillche  illHtinktiye  Re~'nng zu  unterdrücken, sodaLl  er, auch 11llch-
dem  er  seinen  eigentlichen Zweck  erreicht hatte,  noch  "geladen" 
blieb, 
Einem  latenten  Epileptiker  wirft  die  Kuh  beim  .Melkenden 
.vollen  Kübel  nIlI.  Er ist  tierfreundlieh  imd  reagiert  seinen Al'ger 
nicht  mit Prügeln  ab,  wie  es  meist  der Brauch ist.  Dafür nim111t 
er  Rache  am  Se111ckS11L  indem  er  so  viel  Wasser  in  die  übrige 
Milch  gießt  daß  sie  auf  das  ursprüngliche  Quantum  ergänzt 
wird,  Er  wird.  bestraft,  muß  durch  neue  Pantscherei  die Buße 
einbring'en,  wird  wiedm'  bestraft  mit  der  näm1ichellWirkul1g. 
Da er  ein anständig'er Typ ist,  macht  er  sich  schwere Gewissens-
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bisse  '1  . 
:'  s~e lt  den  ,Teufel.  tr"  . 
.SchlIeßlIch  am E,aut sICh  wochenlan'  " 
haltb,tre  Situation  ll~~ded;le~er, Kausalkette  l'eagi!t  n:~,ht/ns Bett. 
durch  ab,  daß  er  s~ille ,lei l~ldlreld  die  umgeschüttete  :M~e unaus_ 
ter  aus  Heimweh  bl  'I t  ,gene  Scheune  anzündet  D', B1Ch)'da-
ehcn  Sannuno'  Cl)  nach  der  Tat frei  VOll  '.  el  randstjf_ 
ZUkOI1H~en~  Wie  Ob~~h01; er  1:~1ll  erst keine AUSS~::l~:: lunerträ?,li_ 
ergötzten  I  d  c.  lO1l1euschen  Helden  . 1  lat,  heIm-
lU  man  dIe  Kind  '  '  SIC 1 an  der  Kl 
sprÜllgIiche Psych~nalC\  '  Cl  SICh  ausweinen-läßt  w  '  '  age 
gi~l'eIl  verhaItel101'  A~:~t  (h~  k~thartische Methode,  al's  e~:l  ~~  ,ur-
gTlff  auch  einebesOll(1  '  e  goe  acht,  und, dadurch  hat d'  IBen-
, ','  Cl e  prakt'  ]  B  '  leser  e-
::>emerzelt  sog'ar  allf  1 ..  I'  ISC 10  edelltung"erlallgt  E  .  .  1  corper IChe  V  ,]"  .  '  ~ rIst 
Je  1  hube  einmal  eine  Arb  't  eI laltmsse  übertragen  word  . 
z'B  d'  ]....  Cl  gelesen  d'  b'  en, 
:,  '  etB  Htul1ge  Niesen  zu  Be"  "  lC  eWeJsen  wollte,  daß 
1ll1gell ,del'  Versuc,h  (]  'N  .  g1l111  emes  Schnupfens  e'  f' 
1  eI  atur seil  I  1I1  0  t  ge-
nen  Katarrh  z  h  'I  '  nurc 1  Abreao'ierenl  1 
.  u  Cl en,  der  'd,urcll  .  E 'k"l  b  ,(  en  (rohen-
SOL  "  ,1 a tUll!!'Srelz  M  ~  entstanden 
an  redet  in  diesem  Z  . 
"Entspanmmg""  . usammel1hal1 O'e  V  S 
,  0111  Bild,  das  de I . lb  bon." pannul1g"  und 
man  unter  solchen  Umständm  s ,lct  ,  besonders  naheliegt.  weil 
knun,  das  vieIIeioht  wegen  d 
1 
,sulJekhv, ein  Gefühl  konstatieren 
Spalln'l1I1g'en  oder geradezu  w  eJ  l1alog'le  mit  den  muskulären 
telld~n wü'Idichen  :ßiluskeltonu:
gen 
d?s  den  Affektvorgang  beglei-
bezeIchnet  werden  In  ß  '  von  Jedem  sogleich' als Spa 
.  ,  '  ,  U  .  .  l1nung 
.  ,  WlflSenschaftIich  steckt·  d  ' 
eUler  'E  tl  1  "  111  em  BegTiff  d  Ab "  ,  n  a( ung  lrg'end  .  ,es  leag~erens cl  ' 
das  d'  kt  WIe  verhaltener E'  '  .'  eJ 
"  ~re  ausgesprochen  und  '"  nergw,  F1'etul  hat. 
Energie  eine  affel t'  ,nennt  (he  In Betracht k  d 
wie  vers h  .  cl  { lve;  der  "Affelrtbetmo'"  lb  .  ommen  e 
,  '  c  Wll1  en,  "aufg'earbeitet".  .CI  se  er  muß  irg'end-
,mu  an  Überleitung'  der  Affekten  ~~rden,. wobei  der Autor nicht 
sondern  daneben  auch  an  1  .' elgle  auf  zentrifugale  Bahnen 
Natut'  er  uns  allm'cl'  •  elemIsehe Vorgänge  denkt  üb  'd '  ' 
E  ,.,lTIgs  IIll  unklaren  l:'ßt  '.  Cl  eIen 
.  s  fehlt  ~ns nun  jedes  Maß  '.  a  '.  .. 
chlsc~e EllergIequanten;  die  in  de auch llln  sehatzungweise  psy-
ReaktIOll  verbraucht  werden.  11  A,ffektel1  liegen  oder in der 
Die Dymanik  des  Ze  t .'lZU  vergleIchen, 
unS6  U  n Ia nervensyste  (ZN  .  ,  ..  ,'  r(jn  ntersuchungsmethode  ,}  "ms  S) ist  überhaupt 
.  .  .  11  1.ec 1t  Unzugänglich;  wir können 
I 
t 
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nur  darauf  schließen  aus  den  Wirkungen  an  der Peripherie,  wo;. 
hei  in  dem  Gewirre  der Funktionen ganz  unklar bleibt,  welche 
Stäl'ke  der einzelne  Vorgang  besitzt;  denn  ein starker Reiz,  ver-
bunden  mit  einer  starken Hemmung',  kann  den  nämlichen  Er-' 
folg  haben  wie  ein  schwacher,  verbunden  mit  einer schwachen 
Hemmung, 
'\V Cl111  wir  eine  stärkere  Wirkung  sehen,  wissen  wir·ferner 
lliemals  direkt,  ob  es  sich  um  einen  wirklich  stärkeren  (intensi-
"eren)  Vorgang handle oder  nur um  eine  andere  Schaltung (Aus.:. 
schaltung  VOll  Hemmungen,  Beteiligung von  zahlreicheren  Orga-
non  an  der  Funktion,  seien  diese  nun  elementare,  wie  sie  das 
Alles-oder-nichts-Prinzip  verlangt,  oder  neuartige  Apparate,  wie 
sie  der  Ausdehnung  eines  Reflexes  bei starkem Reiz  auf  andere 
i\Iuskelgruppen  entspricht). 
Immerhin haben wir bei den Reflexen  Tatsachen,  die sich nur 
dynamisch  auffassen  lassen.  Die (physikalische) Stärke des Reizes 
steht  im  Zusamenhange mH  der Stär!re  der Reaktion und mit der 
Kütze der Latenzzeit.  Dabei  ist  die  Vorstellung  sehr .verbreitet, 
daß  "der Reiz" .selber nach  überwindtmg'  eines  Widerstandes  fn. 
der  grauen  Substanz  in  die  Erfolgsorgane  .weitergeleitet  werde, 
wobei  ein  gewisses  direktes Stärkeverhältnis von  Reiz und  Erfolg 
und  ein  umgekehrtes  von Reiz  und  Latenzzeit  selbstverständlich 
erscheint,  Ebenso  einfach  dachte  man  sich  die  Tatsache  der 
Summierung  schwacher Reize,  die  erst in ihrer  Gesamtheit  eine 
Wirkung'  haben:  die  schwachen  Reize  werden  aufgespeichert,  bis 
sie  den  Schwellenwert  erreicht haben,  der  nötig  ist,  den  Wider-
stand  ·zu  überwinden,  wie  Elektrizität  als  Funke  überspringt, 
wenn  flie  Spannung  groß  genug  geworden  ist.  In  ähnlicher 
Weise  stellt  man  sich  vor,  daß  auf  psychischem  Gebiet  "viele 
Nadelstiche"  schließlich  zu  einer  energischen  Reaktion  führen 
können, 
Die Vorgänge  verlaufen  nun  sicher nicht  so  einfach:  der  an 
der Peripherie  gesetzte  Reiz  geht nicht als solcher weiter,' sondeni 
setzt einen  vorgebildeten  und mit eigener Kraftproduktion  ausge-
statteten  Reflexapparat  in Bewegung,  Es  handelt sich also um 
. eine  Art Auslösung  eines 'Vorganges,  dessen  Energie ja  eini-
germaßen  mit  der  auslösenden Kraft  schwanken kann,  aber nicht 
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muß.  .  AI1Ch  wird  illnerhal5  des  Reflexapparates  Geleg'enheit  zu 
~llel'lei  lVlödifikationen  und  ev,  Hemmungen  und  Verstärkungeu 
der. Reaktion  durch  andere  Reize  oder  Vorgänge  geboten.  Und 
wenn nun unterschwellige auslösende Kräfte durch den  übrigens Ull-
bekannten  Vorgang,  den  wir  als  Summation  bezeichnen,  den 
Apparat  in  Tätigkeit  versetzen,  so  wissen  wir nicht,  ob  der  Er-
folg. auf einer -durch  die  dem letzten  vorausgehenden Reize  her-
vorgerufenen größeren Bereitschaft der Nervenmoleküle  Zur  Euer-
gieprodQldion  bel'uht, oderallf einer  Anstallung von Energie,  die 
schließlich  in  da~  Erfolgsorgan  "abfließt". 
Die  Summierung  VUll  Heizen .111  den  ReJlexzentl'en  ist  hesehriinkt 
Huf  ganz  kurze  In tel'valIe,· 'Nie  sie  bei  psYChischen  He·al\Lionell  nicht  in 
Betracht  kommen;  wird  das  Intervall  zwischen  den  Reizen  län<tc!'  so  '-.  .  .  '  - -..  - -"  l')  , 
merkt man  VOll  einer gl'ößeren  Entladung'sbel'eitsehaft ebensowenig,  wie 
wenn der vorhm·gehellde Reiz zu,!'  B.eaktion geführt hHt.  'ViI' müssPIl also 
vOl'sichtigsein,  wenn .wil'  auch  in ·dieser  Beziehung'  die  El'fahl'Ung'lHl  an 
den  Heflcxeu  auf  die  Verhältnisse  in ,den mit Gedächtnis ausgestatteten 
plastischen  Zent.ren  anwenden  wollen,  wenil  auch  vielleicht  der  rahn'-
schied trotz seiner Auffälligkeit nur ein  quantitativer ist. 
So  einfach  und  selbstverständlich  diese  Vorstellung  des 
Abreagierens  erscheint,  so  unbefriedigend  wird  sie,  wenn  wir au-
fangen,  sie  an  einer  größeren .  Reihe .  von  Tatsachen  zu  prüfen. 
Gei'ade  da,w6 der Begriff am  meisten  angewendet  wird,  bei den 
Neurosen und Psychosen,  sehen wir ja alle  Tage,  wie auf  ein  be-
stimmtes  affektiyes  Ereignis  mit  aller Kraft  äußerlich und  inner-
lich  reagiert  wird,  ohlledaß  sich  die Wirksamkeit des Komplexes 
vetmindert;  GeSllndeundPal'anoideund  Hysterische  handeln 
und produzierei1  jahre-, jahrzehntelang Symptollleirn Sinne  eines 
.  Komplexes,olme je  die Affektladung  Zil  erschöpfen ;  speziell  die 
"yenlrängten"  Aff(;lkte  und  g'ardie. in  krankhafte  Reaktionen 
nmgewandeltenAffektbeträg'e  verlieren  ihre  Energiemenge  nicht 
dadurch,  daß  sie  beständig'  Symptome hervorbringen,  Und  nicht 
ohne  Grund  hält  mau  deuArzten,  die· nur  abreagieren  lassen 
wollen,  entgegen,  daß Analyse  ohnö Affektsturm ,  ja irgendwelche 
niehi analytischen  lVIaßnahmenebeufalls  heilendwirkell  können, 
Anderseits  bleiben  tausend  una,breagierte  affektive  Erlebnisse, 
u.a1ueutlich,beiIll : KultürmensclJen,  ·wirkunglos  und  hilltel'lassen 
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ist  mICh  sehr  häufig.  daß  das'  abreagierende  Sich,.geh~n-lassell 
I  \ffel"t  steig~rt:  man  kann  nsich  selber  in  cwcWut 
nm  {eu  11.  '~',  •  r  h  "1  1 äufiger 
hinpinarbcitcll".  während  Behmischullg  O1gent  lC  "I,~. 1,  osi 
"t 11'c11  '11'-'  scl~  'idlich ist und beim Kulturlllenschen alltaghch p  - nu z  "  (",. <  .  ,  B  .  L  t  ffekten 
tin~  und  negativc  Affekte  definitiv. erlechgt.  :'  eI  usa 
.  ·1  '···1  tll'cller  Die  Verhinderung der Außerungen kann  WIrd  es  noc 1  {eu  .  .,  _ 
u.eradezH  die  Frende selbst  unterdrücke,n.  ,  , 
'  Es  kommt  auch  vor,  daß  durch  em  af'l'ektn:cf:l  ErJebni~ eine 
Art Zwang~  gesetzt  wird,  gerade  solche SZeI!en  ,,?eder.  z~  mleben, 
1  das  g;e~chieht  vonlehmlieh  dann,  wenu  (he  pnmare .Szene 
ll~H  Aff:-el.t~tlll'Ill  errcO't  hat.  Das  Fehlen  des  Abreaglerens  eInen  , ...  :;  0  .,  I  1  l' 
k  I ·  -}  ]11'e1'  nicht  die  Ursache  des  ]< ort Jeste lens  (Cl  "mlll  a so  dUC 1  .  "',  r  . 
A  .•  lie  '-lein  1"8  handelt  sich  um  cme Emnehtung,  (Ie,  \\ enn 
nllOllhl  .',  .  -'  <  lb  t  .  .  der in 
das  Bild  der  Ladung  richtig  wäre,  sich se  8  Illlmer  WIC.  • 
Situationen bringt, in denen sie geladen wird. , Viele Le~~te.' dle eIn-
ander  nicht  leiden  können,  suchen  immer  WIeder Beruhnmg.  um 
gich  aneinander  zu  ärgern.  ,  b  1"  f 
.  m  II  n  überhaupt  einer  besonderen Aktion  ee ur cn, 
n  arum  so  e:;·  .  D  ß  .  t\.ff  kt 
um  psychische Ener.gie  verschwinden  zu  machen~  a  ellld~  e, 
.  .  d·F  ktiOIl  z  B  <he  Tausen  e  von  ebenso  wie  irgel1deme an ere  u.n.  ,  ' .'  .  "'  '  '_ 
t"O'lichin'norierten  Sinnesreizen.  cmfacIl  ,., verschwl1lde  ,  "siCh  er 
abI .,  ·f  ,.0  't  der  Ze'lt  vergeile"  scheint  auf psychischem  wie  sC' !Op  e".  llll·  ,,~  ,.  1r 1 
auf  hir~physiologischmn  Gebic:c.  zie:nlich,  selbstve:~ta~( lC l~ 
"Wenn  auch  die  Sache  nicht  so  cmfach 1st,  Wle  wenn, Llll  ,lll  B~ 
we(fun'"  n'csetztel'  Kürper  allmählich stiJIe  steht  oder  mn  t~fe~l  ~r~ 
kaI~et,  b  s~  müssen  wir  doch. ohne  \:eitere~  \'orm~ssc.tz~n,. (a.  .(.a:-; 
l)J 'I~l'llell  Fner"-ie.  das  z.  13.  durch  OlBen  SmnesrClz  ,tlts  NCUl~~kYlll 
w  .  •  "."  ].1  '  n I großere  1  l-'ehirll  "etl"lO'('n  wird  und  ebenso  {as  anse lC111C  l 
zun  1'.  b<b'  .,  18  11  f"  'gemadlt  t  .. \  t  I  {la~  '115  t\lfektelTe()'ung  an  Ort um  .to  e  [Cl  ,  ."uan l1ll ,  "  <  ~  '"  .,  f  .  Euer ie-
"'1  lu'ellnlt  in  iru'e!Hleine  andere  latente  odm  rCle  .'  g 
\\ lll,  (  :;.  b  I  I  ß  I  'rg'endwlC  VOll 
fOl'lll  l'Ibergeführt  werden  könllc,  {)  lIlO  (a  (as  I  . 
lIH'rklmren  Folgen  sein  müsse,  .  '.  .  ",  r  r-
Alle  die  erwähnten Beispiele  beWeIsen  also  mcht  emen ,  0 
.,  ,:.le~ Abre'l'derens, und wenn ein solcher überhaupt vorkommt, 
g<
U1
6  u  :;  < '"  .  'k  da  ~  wa"l 
so  kann  es  nur  ausnahmsweise  sein;  ande1~selts  ann  ,t;,  ' : 
man  als  einen  Y  orrat  "on  affektiver  En~rgle,  betrach~et.e,"  ~me~ 
sehüpfbar  sein  trotz  beständiger  Ausgabe  III  dll'cktCll  hC:<lkuOIlUl 674  BI e.uI e'r, 
oder. in  Krankheitssymptomen,  d. h.· Energie  wird  in  dem M· . B 
,  d  b'ld  t  "  ,  b  ..  a  e  WIe  er  ge 1  ~, WIe  SIe  ver  raucht wurde,  wenn  überhaupt  die 
Vorstellung  emes Verbrauches  richtig ist.  Da  mit ist die A ll-
nahm~ al.s  u~richtig erwiesen,. daß  die Energiequall_ 
ten, ehe eIn eInmal gesetzter Affekt enthält, notwendi 
durch eine.Reaktion abg'efiihrt werden müßten.  Ullte~ 
g~wöhnlichen  Umständen  gibt  es  'Qberhaupt  kein  Abreagieren: 
(he  Abfuhr  der  Affekte  ist  keine  allgemeine Notwendigkeit.  Viel~ 
leicht gar  keine  Notv,rendigkeit.  .'  " 
Was  steckt mln  aber llintei'  den  Erfahrungen,  die  man  bis 
jetzt als  Abfuhr,  als  Abreagieren  auffaßte? 
'Wenn wir uns Ulllseheu,  wo sonst etwas  wie  ein Abreagieren 
vorkommt,  so  finden  wir  das  nicht  auf  dynamischem  Gebiete. 
Ich  habe  ehien  Brief' g'esehrieben,  stecke  ihn in  die  Tasche 
mit  dem  Vorsatz,  ihn  in  'den  niichsten  Briefkasten  zu  werfen 
und  brauche nun nicht mehr darall zu  denken.  Der  erste  Bricf~ 
kasten,  den  ich  beim  Ausgehen  sehe,  veranlaßt  mich,  den  Brief 
einzuwerfen.  Ich  b!n  an  einer Arbeit,  die  ich  nicht  unterbrechen 
kann  oder wilL  Durch  irgendeinen  Hinweis  kommt  mir in den 
Sinn,  ich  sollte,  sei  es  für  diese  Arbeit,  sei  es' zn  einem  ganz 
andern Zwecke,  ein  Buch·' aus  einem  amlern. Zimmer  holen.  Die 
'Idee  hat  mich  vielleicht  nur  einen Bruchteil  einer  Sekunde  be-
schäftigt und existiert nachheI'  nicht mehr in meinem  Bewußtsein. 
Wie  nun  der Moment  kommt,  da  ich  das Buch  liolßl~  kaun.  oder 
'sollte,  gehe ich ~ns ander~ Zimmer zum Bücherschrank und nehme 
das  Buch,  So  geht es  tausendmal  m;d soselbstverständlich,daß 
ich  es  gewöhnlich  gm:  nicht.  medm.  Der  ganze  l\fechanismus 
kommt  mir nur  dann  zum  Bewußtsein,  wenn  etwas  nicht gauz 
klappt:  da  ich  in' erster  Linie  Motoriker  bin.  haftet  die  Dislo-
kationsvorstellung  am  besten.  Ich, finde  mich  nicht  selten  an 
der  Stelle,  wo  das  Buch·  zu  finden  ist  bei  'der  Person  ',der  .  ' ,  ." 
ich  etwas  zu  sagen  habe,  und  nun  erst  muß  ich· mich  be-
sinnen1  "was ich  wollte",  warum ich' dahin g'egarigen  bin.  Oder 
ich  habe  nacher gesehen,  daß  ich  das  Buch  nicht  brauche,  und 
gehe  im  kritischen  Moment  doch.  Wenn  man  einen  Wahlver-
such macht,  so  schaltet man in seinem: Gehirn  einen Apparat zu-
sammen,der  z.  B.  auf Erscheinen  eines  grünen  Lichtes  mit der 
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rechten  Hand.  auf  ein  rotes  Signal mit  der  linken reagiert.  Bei 
der  einzelnen' ReIlktion  hat das  bewußte  Ich  sohr  wenig,  oft  gar 
nichts  mehr  zn  tun:  clie  Reaktion  geht  automatisch,  Ist  sie  et-
was  sehwierig:.  so  sind  oft  dio  objektiven Resultate  nicht im Ein-
klatl"  mit  (l~;'  subjektiven  Kontrolle  des  bewußten Ich.  Dieses 
kam~ im  )Jolllcnt  der Aufgahe  verwirrt  sein,  die  Maschine  kann 
aber  doch  richtig  und  prompt  reagieren,  oder auch  umgekehrt, 
indem das Bewußtsein durch sein Hineinreden die Reaktion stört I). 
In  diesen  Fällen  haben  wir  durch  einen  bloßen  einmaligen 
Entschluß einen zerebaleu Apparat für eine  bestimmte Gelegenl1eit 
zusammengestellt,  der  den  Entschluß  ausführt  ganz  in  gleichm' 
Weise.  wie  die  Gewöhnung  automatische  Apparate  schaff  t l  adel" 
wie  die  Phylogenese  Apparate  für  Reflexe  oder  Instinkte  in  Ull-
serem  ZNS  zusammengestellt  hat. 
Jeder Entschluß, jedes Unternehmellwollell schafft einen solchen 
Apparat von dem  einfachsten,  an  den  Reflex  erinnernden Selbst-
lauf.  der  auf  einen  bestimmten  Reiz  reaf,riert  (einfacher  psycllO-
logischer Reaktionsversuch),  bis zu  dm' Lebensaufgabe, deren Ein-
stellung  vielleicht  erst.  der  Tod  aufhebt,  und  deren  Ausführung' 
Tausende  von Malen  unterbrochen  wird  und  angestrengte  Tätig-
'keit  aller  unserer  Kräfte  verlangt.  Man  stellt  sich  ein,  aufdell 
\Yecker  zu  erwachen  oder  nicht  zn  erw,when,  man  entschließt 
sich zu einem Spaziergang,  man riehtet seine Aufmerksamkeit dar-
mlf.  ('ino  bestimmte  Pflanze  zu  findel!.  Druckfehler  zu  sehen; 
man  nimmt  sieh  wn',  Lehrer  zu  werden.  auf  einem  hestimmf(m 
'W ('ge  Heiehtulll  oder  AU8ehen  zu  erlangen,  Dichterruhm  zu  ('1'-
wNhen  HS\\'.  ns\y. 
Eine andl'r« Art solehel' Apparate  sind  dip  durch  {}})llng'  oder' 
G.-\Yühnung entstandenen, mphl' O(lpl' weniger automaUs('h arlleitf'll-
(\"11.  Si!'  sind  viel  s"Hener pathogen,  doch  hahen sie  aneh in dipser He-
zil'llllllff  .'iw'  Ih"leHtllng- die  oft  übersehen  wird.  'Ein  solcher  Geleg~;lheHsapparat  kanu  auch  enlstd\tm  HUS  der Zu-
sammcnkuppdung des zentrifugalen Teiles ehH's Heflex('" mit il'gelldcin:lU 
neuen  Heiz  IPuwhm'sehe  Assoziationsreflexe); C'in  Plantarreflex wud 
ei~igeI1lal zugleich mit eifif~1ll Glockensignal erregt, worauf ernJuH' andt'rn 
Reiz durch das El'lüncn der Glocke ausgelöst wird.  Als ich H~ldrallI'pn lernte 
1)  VgI.  z.  B.  Ed.  li.eller,  Handluug  und  B.}W1Ißtst'in  us\\'o 
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und an Schnupfen litt, hatte ich an einer bestimmten Stelle, Wo ich das Raa 
mit heiden  Händen steH hinaufstoßcn mußte, das Bedürfnis, die  Nase  zu 
schneuzen.  Jahrelang zwang mich darauf die Nasünsekretion  ohne  jeden 
ScJlllupfen, das Taschentuch hervorzunehmen, wenn ich mit dem Rade an 
dieser  Stelle  vorbeifuhr. 
Die Erfahrung zeigt nun, daß jeder  Gelegenheitsapparat wieder 
auseinandergeschaltet werdeü  muß,  wenn  er nicht  dauernd funk-
tionieren  solL  Eigentlich·  ist  das  selbstverständlich;  aber  bei der 
unausweislichen,  wenn  auch  falschen  Auffassung,  daß  alle  Be-
wegung und  alle Funktion  und  so auch jede zentralnervöse Funk-
tion  von  selbst  einmal  aufhöre,  vergißt" man,  daran  zu denken. 
Es  ändert  sich  auf physiologischem  und  psychologischem Gebiete 
ebensowenig  wie  auf  physikalischem  etwas  ohne  Ursache. 
So  sehen  wiLdaß,  wenn  wir  uns  einmal  eingestellt  habelL  die 
Glockenschläge  zu  zählen,wir nicht  so  leicht  aufhören  können; 
auch  wenn  wir  es  fertig  bringen,  von  einem  bestimmten  Schlag 
an etwas· anderes zu denken,  so  zählen wir doch leicht automatisch 
weiteT  und  wissen ganz gut,  wann  der  letzte  Schlag  ertönt  (na-
türlich  vorausgesetzt,  daß. wir  die Zeit kennen).  Die Gewöhnung, 
auf  Druckfehler  zu  achten,  macht  sich  leicht  bei  einer  belle-
tristischen Lektüre unangenehm geltend.  Jlfach l )  schreibt:  "Wenn 
ich  einige  ]liale  meine  Faust  taktmäßig  balle  und  dann  nicht 
mehr  weiter  anf  diese  Beweg'ung  achte,  so  bedarf  es  oft  eines 
besonderen Entschlusses,  um  dieselbe einzustellen."  Schizophrene 
sind  nicht  selten  außerstande,  wiederholte  BeweguiJgen  im  rich-
tigen Moment aufhören zu lasseil.  Hierher gehört auch der  KatatolluS-
versuch I(ohnstU1nms,  bei  dem man,  an  einer vVand stehend,  den 
Handrücken  etwa  eine lYI1nute  lang gegen die Wand drückt,  dann 
einfach sich abdreht, ohne den Arm andel"S  einzustellen: dieser geht 
nun langsam automatisch in die Höhe, indem die Muskelkontraktioll, 
die  vorher  die  Hand gegen  die  Wand  drückte,  sie  jetzt,  da  kein 
Rindernis  mehr ist,  in  die  Höhe  hebt.  Wenn  man  ermüdet ist, 
bringt  man  oft  die  zum  Aufhören  einer  Arbeit  nötige  Energie 
nicht auf  und arbeitet gegen sein_en  Willen weiter.  Nach geistiger 
Anstrellg·ung  wird  leicht.  das  automatische Weiterarbeiten gerade-
zu  ein  Hindernis  des  Schlafes.  Die  Perseveration  bei  gI'oben 
1)  Mach, Erkenntnis und Irrtum.  III.  A. Barth, Leipzig, 1917.  430. 
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Üher  !Jsyrhisclll'  tlelegenhcits-A  pparate und  A  brellgieren~ 
Hirnherden.  wo  der Kranke  VOll  einem  best,immter~  \Vort, ,ei7:: 
'infachell  Handlung- nicht  mehr loskommt,  mdem  dun  beheb b 
:mdere  Impuh;e  imnWf  wieder  in  die  eben  benutzte Ba.,hn •  e.nt-
1!leiscn, zeigt cbenfall::;.  daf3  das Aufhöre~l einer zcre!~~al~l~ l'  ~lI1k.tlOln 
- I.  I.·· ·\I·t  J··t  In (Früberer 'YeJse !lehen"  1I  detS  nclmhc 1e  ('111  W"OIl( PI üI  •  ~  :J.  '"  •  R  . 
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.  . lJ 't('r!ipudcn  Hirn  im Tierexperiment,  wo  elektnsche  elznng 
dIll .t:--...  .•  Ir  b  r  .lng' 
.  .  1111"1'111""'(·I(··,st{· Bewe'.'·uu,r. z. B. emc bestllumte  \au  e\\ eg 1  _,  !'llIPPH  u  (  ··'h  ~  '..,.,  '"  .  1 
IIIIl  beliebigen' Stellen  nus  auslösen. kanu,  wi~hrend dIe  ~101:111a.~ 
H!'<lktioll  der  Heizstelle  ausbleibt.  Bekannt  smd  auch  ~Je  <tUe: 
dim;s  nicht  sehr  hiinfigell  Vorkolllmnisse,  .wo  .durch  ::::;c.huß  111 
dip'  Oblollgnta  ein  Tier  oder  ein  )Iensch  111  pm  er  ~Je8tlll]Jllte~1 
Stellung  k~·aJllpfhaft  festgehaltc.ll  Wil:d,  wi.c  llHll~  'llll~llnn~t,  we~ 
11  I--t  II·ellt:'  V crletzlIl1'"  cmersmts keHle ZeIt  zur AbstelhUl""  dip  a  zu p  0  Z  b  ••  •  It. 
tiPI"  Funktion  yom  Gehirn  aus  ließ.  andererSeIts,  wml  em  g at er , 
~:'huß unter Umständen  nicht  selbst  einen Reiz  zu setzen br:lUcllt, 
(]Pr  im nüekeIllilurk  eine  andere Einstellung- herrvorrnfen lmnnte. 
Zur Abstellung eines  Gelegcnheitsapparlltes stehen "ersc~iedene 
11eehanismen  zur  Verfiig·ullg.  Dem Zwecke  ents1lrechend. 1st  das 
Häuligste,  ich  JlIüehte  sagen  das Naturgemäße,  da~ der .Appur~t 
/lidl  selber  abstellt,  nachdem  sein  Zweck  erI:eICI:t  Ist.:  d~.  ~ 
A bstf'Il  ung  liegt  in sein  em  Bau.  .Ich  beabslChtIg~  .. (he  TI~1 
zu  ~ehließ(>n.  oder  ieh  will  mich  ankleIdeIl,  Der APP<H.lt  fUl.l1~­
tioniert  111m  zielnlkh  automatisch:  mein  bewußt~~.  Ieh  h:t  SICh 
• t  !-·1·  .·\l·,,,rührmw wcuin·  oder  g;ar nicht zu beschattJgen.  :-sobald 
1111  (\ .•  ,  ,.,  h.  .  I.  ·t  .H' 
aller  die Tür  g;e~ehlossen ist,  oder  ich  ausg;ezogen  )IIl.  I::;·  IHC 1  :s 
mehr  yon  der Existenz  des  ApIHtrate:-;  zu  bemerken. 
Der  Apparat  kann  mICh  dadurch  ahge.s tell t  we:·den.  da~ 
dip  .\ltsfühnlllf!.'  flor  Hamllung  nieht  mehr  nütlg oder  meht  m~lu 
'l'\Viill"dlt  ist:  jemand  anders  hat  die Tür  g.eschlo~sel1,  oder  wh 
,  ..  ·In·'  ,;ie  IIU~l  offen  habe,!.  Da  wird  er  unWIrksam  durch 
lJ:Ol:  c...  1 .. 1·'  11  .;:.  ,···t·  .....  wenn  Illall  sich mit jemandem.  aIl  t'IIlPIl  (ren'Cn)(' e 1.  'JII  "  ... :J....  r 
dell~  llHll~ sieh  rächen  wollte.  "aussöhnt··,  wenu  111~U1  fiJl(~e~.  {l~ 
Haehe  sei unmoralisch oder nicht angebracht,  oder Iheyelel(h~lU1g 
,  I  '  JU'tu so '''ute EJo-entlch.lften  ,,>i  nicht so schwer I.!;ewesen; o( Cl  weun  (  ""  '"  b 
;~:I  dem Beleidiger  ~ntde('kt  hat.  daß  llHUl  ihn  !licht mehr hassen 
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.  f  I  ,- 1  1  on  em aCI  "vergessen',  O.  1.  andere Funktionen  habenllen 
Ap'par~t gehemmt.  Die  gegenseitige Hemmung ist  eine  aUge-
m eme  EIgenschaft allel' zentralnervösen und psychischen Funktionen. 
soweit  sie  das  gleiche  Ziel  verfolgl?n.  Diese Vorstellung  ist  als~ 
nicht  im  Widerspmch  mit  der  früheren  Konstatiemng,  daß  der 
Apparat  weiter  besteht,  so lange  er nicht ausdrücklich  abgestellt 
wiM.  Es  ist  ähnlich  wie  mit  den  übrigen  Engrammen.  Die 
vulgäre  Vorstenung,  daß  sie  mit  der  Zeit -sich  verwischen und 
schließlich zugrunde gehen können, ist eine falsche.  Ein Engramm 
geht  nur  mit  dem  Gehirn  unter  (wenigstens  beim  1\'Iellschen: 
wie es sich z.  B.  bei den Bienen verhält, die nach einer Chloroform-
narkose  ihren  Korb  nicht mehr finden  sollen,  weiß  ich  nicht.} 
,Die Engramme werden mit ihrem Alter nur überlagert  durch nen~ 
und  werden  noch  aus _  mancherlei  anderen  Gründender Ekphorie 
schwerer zugänglich, so ,z. B.  durch die in jedem lYIomente sich ver-
ändernde Gestalt des Ausgangkomplexes,  des Ich  oder der ganzen 
Denkweise, des  allg. Assoziationsablaufes,  durch  denverwirrellden 
Einfluß  von  Almlichkeiten  (Ral'lschb~w9)  usw.  In  Wirklichkeit 
sind die älteren Engramme gerade  die  resistenzfähigerell.  Jugend-
erinnerungen  stehen  dem  Senilen  am  ehesten zur  Verfügung,  oft 
-mit  solcher Lebhaftigkeit,  daß  ei'  sie  für  Wirklichkeit  hält. 
Eine dritte Art der Außerrunktionsetzung  eines  Gelegenheits-
_ apparates ist die Verdrängung,. d.  h. die  aktive Abspaltung  YOIll 
bewußt~n Ich durch eine entgegenstehende Tendenz desselben.  1)er 
Vorgang hat,eine ungleich größere Bedeutung als die der Hemmung 
durch bloße Konkurrenz anderer Funktipnen.  Nransagt gewöhnlich, 
es  sei  die  Unerträglichkeit  einer  Vorstellung  für  das  Ich,  die 
dieses  zur  Verdrängung  veranlasse.  Es  sei  z.  B.  infolge  einer 
Beleidigung  ein  Mechanismus  zusammengestellt  worden,  der 
darauf hinzielt,  sich zu  rächen;  das eigene Gewissen,  das Gesetz, 
Pietät gegen  den  Beleidiger  oder  auch  äußere  Umstände  hil1dem 
aber  die  Erledigung.  Der Apparat bleibt bestehen, drängt 
zur  R. ach  e und sc hafft u:ri b ehag e n.  Schon bei lUlbeq.elltenden 
Anlässen  wird  das Unlustg'efühl  unerledigter und verdTängter Vor-
sätze recht empfindlich;  wenn man sich nur eingestellt hat,  irgend-
eine Kleinigkeit  nachzulesen,  etwas  zu  sagen,  sich  aber  im gege-
über psychiselle  Gelegenheits-Apparate  und  Abreagieren.  t}79 
heul"ll  l\loment  die Aufgabe  nicht zum  Bewußtsein  bringen kann, 
so  pmpfindet  man  das  unangenehm,  und  zwar sogar dann,  wenn 
man nicht nur weiß. \va S Illan wollte, sondern d aß man etwas aus-
führen wollte oder RoHte: der Gelegenheitsapparat hat unter sol~hen 
l ~.'  . -,t:·  1c1el1  etw'ts  Beunruhirrcndes,  das  auch wieder  dazu drangt  .. 
IIlS ,1I  "  ~  ,  .  0  ."  r h 
ihn alnustellcn oder wenigstens vom  Bewußtse~n sO\:eJt als ~og  lC 
ahzuschaltpll.  Unter normalen Umständen  gelingt (he Verdrangung 
gewöhnlich  so  weil,  daß  der  Apparat  gar nicht  mehr  oder  nur 
~\'ellin'  störend  wirkt.  .  Bei  bestimmten Anlagen  und  bei relativer Stärke des Tnebe.s, 
der  den Apparat geschaffen,  mif3glilckt aber. sowohl A.bstellell Wle 
Yerdriingen.  \V1i.hrend  der  wahrhaft Verzmhelldc  ~clnen  Rache-
apparat ohne Anstrengungen definitiv abstellt, so  "WIll':  der Rach-
silchtige ehen  die Raehc  nicht aufgeben,  auch welIn  ~elll bewußtes 
Ich  sie  yerworfen  hat;  das  ist  gleichbedeutend  nut:  er  l~ a n Il 
den  Apparat  nicht  unwirksam  machen  aus  rein  ?ynamlschen 
GründelL  weil  das  Streben  nach  Rache  zu  lebhaft  Ist;  trotzdem 
das leh es verwirft.  Darin liegt die Bedeutung der um bIvalenten 
Komplexe.  ' 
Es sind gewiß vielerlei psychopath~sc~e Anlagen, die. die Er:e_digllng 
solcher Apparate erschw(~ren, ohne daß \",1' S~? ~ena~le1'  beZeIC~,llen,  l:onn:en. 
Bekannt  ist  die  allgemeine  EntscIllußunfulllgkmt  der  Zwang~kranken, 
tUe  es unmüglieli  rnaeht, sich für oder gegen. etwas  ~~l  cnts.?he!den,  und 
folglich  aud!. einen so1cluOIl  Ap!Hlrat :u erle(hgen.  \"  11'  _lwr~I~UUl uns .da 
mit  [<'riet/Jlul1lld  absehlußunfälllgen Vorstellungdl.  Unter GtSlluden gIbt 
(,,<  p'-'I'''('llt'ntn wlI,  di(~  leieht  I'psignkl'!Hl,  etwas  allf  siel.;  beruhen Y1S~':1l 
ki',lln',l1  Hllfi  iksltalh  auch  uncl'lcdigte  Komplexe  ohne  Schadeil  I.mt  ~lth 
hel'llInll'dgen  ki-'lllwn.  wiihl'elld  andere  ungliicklieh  sind,  we!lIl  sw  mcht 
alles  abreagjpr"ll  kÜ!lIli·[I. 
Ist gar ;lcl'  Hachewutlseh  in  stahl  nascenrli  oder  auch  erst 
naehträglith  \'ollkoU1I11CIl  vom  hewnUten Ich  abgespalten  worden, 
so  j:-.;t  ~licseIl1  auch  ,ieder  gangbare  Zugang  zu  demselben  abge-
schnitten:  es kann ihn  üherhaupt  nicht beeinflussen, ge-
schweige abstellen oder demontieren.  Der Geleg~Jlheits­
apparat b,esteht im  Unbewußten  nnge~lemmt :veIter  ~nd 
kann  von  da  aus  beunruhigen  und  fhe  nOl'VOSeIl  SJ Ul:-
pt011l e  hervorbringen.  ".  _'. 
So kann ein Geleg·cnheitsapparat. oh  ~r ~ymptome llltlche Oller 680  Bleuler, 
,ücht,  ein  Leben  lang im' Unbewußten weiter  bestehen,  in  Kraft 
und  Qualität  ganz  unverändert.  Man  hat  das  f1'üher  auch  aus-
gedrUckt, daß  "den verdrängten  Affekten die  Usur  fehle",  Eine 
Greisin  kaun  auf  das Antönen einer verdrängten Liebschaft,  die 
50 Jahre zurückliegt) wie ein Backfisch reagieren, d. h. wie sie es da-
mals getan.  Die Abspaltung erlaubt es auch, daß der Gelegenheits-
apparat'  so  oft  gegen  das  Interesse  der  Person  handelt. 
Der  scheinbarevViderspl'uch,  daß  Komplexe  verdrängt  und  dann 
vom  Bewußtsein  aus  unbeeinflußbar seien,  während  sie selbst  doch  be-
ständig  unser  bewußtes  Denken und  Fühlen  und  Handeln  heeinflussen 
und  sogar  vom  Bewußtsein  aus  zu  solchen  Kundgebungen  jeweilen  in 
Tätigkeit gesetzt ;werden, löst sich nun leicht.  Das physiologische Prototyp' 
ist auch hier  das  Beispiel  vom  Briefe,  den  ich,  ohne  daran  zu  denken 
in der''l'asche trage, bis ich Zu  einem Briefeinwurf komme, in den ich  nll~ 
werfen kann. ' DeI'  ganze, Gedanke an  den  Brief ist allerdings hier nicht 
,als  unertI'äglich  "verdrängt",  sondern  nur sonst  abgespalten,  durch  Be-
schäftigung mit andern Dingen "unterdrückt" worden.  Der Unterschied 
ist nur ein quantitativer und in der Beziehung, worauf es hier ankommt, 
ganz bedeutungsloser.  Der Anblick des Briefeinwurfes löst die  Handlung 
aus,  die  nun  automatisch  oder  bewußt  ausgeführt  werden  kann.  Das 
Wesentliche  dabei ist  die  Ingangsetzung eines  Apparates,  der  de~l  Brief 
hesorgen soll.  Prinzipiell nicht anders ist es  bei verdrängten Komplexen, 
Ich habe den Trieb, besti111l11teFlaschell zu beseitigen, in statu 
llascendi verdrängt.  Ich zerschlage aber die Flaschen gegen meinen 
bewußten  Willen' "aus  Ungeschicklichkeit",  ohne zu  wissen,  wie 
und w.arum ich es tue.  In posthYPllotischen Handlungen geschieht 
genan  das  nämliche: nur  die W'irkUllg  kommt zum Bewußt-
sein,  nicht  die  g'esetzte  Maschine.  Diese  bleibt  abge-
sriertt in ihre1' Existenz und ihrer Begründung und ihrem 
lVlechal1ismus.  Nur  wenn  in  der  bewußten  oder  unbewußtell 
Psyche  ein  adäquater  Vorgang'  abläuft  (ähnlicher intellektueller 
Inhalt,  ähnliche  Situation,  ähnliche  Gefühle»)  wird  die  Wirh.'1.mg 
ausgelöst.  Warum  wird  nicht der  auslösende  Vorgang  von  dem 
verdrängteil Apparat abg'esperrt und  dadurch wirkunglos gemacht: 
Gewiß  wird er es meistens, und deswegen gibt  es  gelun-
gene Verdrängungen und gesunde  Mon sell'en.  Das nehme ich 
wenjgstens  an,  ohne es strikt beweisen zu können.  klan, kann ein 
Rachebedürfu'is, eine Liebe verdrängen ohne auffallende Folgen. auch 
w~nn",;der Komplex'; im Unbewußten weiterlebt.  Da aber die Aus- 1 
I 
j 
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"
.  .,.  (1"1' 'l'l"ttl'gkeit soleher AIlI1Hrate ganz unabhängig vom Willen 
118lUll-,  ,  <,  •  '  ,  b'ld 
und  t)pi  voller  Ausschaltung  der Ursache,  d.  h.  des  ge.  1  e~en 
Apparat!'s  und  spinel'  Bpgründnng,  aus  dem  Bewll~tsem.  elll~ 
I"  'kt"  tl  'I"t,  (Iip  'In!lPlI  T1l'T  Tausende  von  :\lalen  ablauft,  1st  el) 
• 1111  10  "  •  ',',.  b  ,  8 1  .  . 
hegrdt'lieh. dH(~ da, wo dip Cnterdriiekung irgclldwelchen  c lWlerlg-
kdwlI  hpgpgllet  IlJldd!'shalb  nieht  absolut  ist, _der  Appa:.at  d~ch 
/lU'  gewohnte'll  Wirkung  kOUlIllLManchcr  l\.oUl'ple~  laßt.  SICh 
plwn'·  Ili("\lt  ).!;anz  unterdrücken  oder  ahspalten,  neHmcht,  schon, 
wenn  er zu  stark ist,  namentlich  aber wenn er  ~JllI)l~·:tIent 
ist.  ]111  letzteren  Falle  ist  etwas  in'  nm;,  das  sem~  WH'kung 
wünscht.  also  der Hemmung  entgegenwirkt.  Das  verhmdert  eine 
,"olle  AnJ<sehaltnng  der  Auslüsbarkcit. 
c  1.1'  'IL"lo':~lln'Tell  ktinnen  wir  auch  mit  K{'(Jt8chmer  als 
".,0 L  Je  ••  "  ,,'  '"  "  • 
•. Kurzsehillil"  bezeichnen.  Die  Wirkung  ist  \'011  yornhm:clll  an 
ein  bestimmtes  Ereignis,  die  auslösende Idee gebunden: ,DIe Aus-
führlll1 0 '  einer  Wahlreaktioll  wird  an  dus  Erscheineneillesro.ten 
Liehte:  die  Besorgung  des  Briefes  an  den  Anblick  des  Bnef-
kastens geknüpft.  ohne daß  alldere bewußte oder unbewußte ABSo-
zilltionm~ auftreten  müssen;  wenn ich  die Schrift eines Bekannten 
selw,  ohne  sie  zu  erkennen,  habe  ich  ein  angene~lInes  oder  ~~n-
,  ·,1  lC'  ('  eflihl.  das  ej.rentlich  dem  Schreiber  ~mgehort.  angene ln  ,t"  .l' -'  'h' -..  '"ß  "  . 
Trotzdem  dit'  Vorstellung  dieses  letzteren  llleht  lllS  Bown  t:sem 
kmIllllt,  win!  der  Affekt  ausgelüst.  80  erregt  der  gegen.  clen 
I'atipnten  ;;eriehtett'  Suppenlüffpl  dessen  Wut,  weil  ihn. emmal 
seilI!'  Sii('fnlllt!<'r  mit  einem  iihnliehen  InslrtlllwlIt  bedroht  I,tatt,e. 
Vas  letzten'  Ereignt:->  ist  aher  nmlrängt.  ~tit  dem  B?wuLitseI.n 
norkniillft  wird  11111"  dip  erregte  \fut.  oder  in  anderen  Fälhm  the 
tlul'('h  delI  Komplex  alls~elüstP  symbolische  Hancllung  o~l{'l'  das 
SYlllptnlH,  Das  Bt'wulitsein  lehnt  die  direktü  Wirkung  m  starn 
n;lS('('lldi  alL  \\'  elln  ('s  ahN'  i;('lher  nieht  bemerkt,  wal';  !,\'c:an 
wird.  weil  ":Iall  clpr  ahgdphntpll  Handlung'  ein  Symbol  nnwhl'llÜ, 
so  1't'IJlt  die Hemlllung  \'0111  Bewul.hscin  aw.;:  die  Hamllut11-(  kann 
\'01'  sieh )!:ehen.  F ud Ilip bei der Y erdri\ngung  ge8etzt~ HenlI~~~Hlg, 
die  ein  fnr  allemal  ~elten :sollte,  j"t  ebml  in  allen  dH~s('n  htl!en 
au~ irgendeinem  auffilldharen Grunde  11l1gcnü~end.  ~IC HeaktlOn 
wird  automatist!l  atlsg-eliist.  wenn  es  auch  lllcht  paßt. 
Ein Appantt  fllnktionieri  natürlich  am  IpiehtC:iten.  WPIJII  7.11-682  l:Heuler, 
gleich  mehrere Reize  im  nämlichen  Sinne  auf  die Auslösun'  1 
T·· t' I  't  .  . k  d  I  fi  d  g  (er  . a Jg Wl  emWH  en,  a ler  n  en  wir  in  solchen, Fällen so  oft 
die  sogenannte  überdeterminierung'. 
Unsere. Frag'e,  was hÜlfer  den Erfahrungen,  die  wir  bis jetzt 
als  AbreagJeren  a~ffaßte~~  s1ec~e,  ist  mit  diesen  Ausführungen 
beantv:,0rtet:  es  Wll'dn.lCht  ellle  aufgespeicherte Energie 
abgefuhrt,  sondern  elll  Apparat  abgestellt.  Dieser  zu 
geleg~nt~jchen  Zwecken  zusammengeschaltete Apparat 
hat WIe Jede nervöse Funktion seine wesentliche Kraft-
Cl.U  ~lle  in .sich:  'Yem:  er  bei  jeder Reaktion  "Energie  aus-
gIbt',  :::0  WIrd  dIese  auf  dem  gleichen  Weg'e  ersetzt  wie  alle 
andere nervöse Energie.  Deshalb kann ein Gelegenheitsapparat ein 
Leben  lang funktionieren,  ohne sich zu erschöpfen;  er  kaun auch 
mit  der Zeit noch  energischer werden,  wenn neue Anlässe  seine 
SI?annung  erhöhen.  "Sich' gehen. lassen"  übt  den  Mechanismus 
und  muß  ihn  also  wirksamer  odei'  leichter  auslösbarmachen 
wenn  es  ihn  nicht  a,bsteHt.  Der  N~n'male  unterdrückt· täglicl~ 
Affekte .und  Strebungell,ohne Schaden  zu  leiden.  Er will eben 
nicht reagieren und  stellt  den Apparat  bewußt oder unbewllßt ab, 
Für ihn  ist Beherrschung zugleich Gegenbefehl  und AbsteHen des 
.Apparates.'  Nur  wo irgeridwelche Hindernisse sich der Außerfnnk-
tionsetzullgenfgegenstellen,  wirkt  der Apparat weiter- wie ?hat' 
uns  Freud gezeigt.  . 
Die Wirkung deI' Psychanalyse beruht darauf, daß ein 
Helegenheitsapparat  mi t  dem  bewußten  Ich  as'soziativ 
verbunden  'wird;  dadurch  wirdeI' der  Abstellung,  der  • 
Erledignng zugäng'lieh und kann wirkunglos gemacht 
werden. 
Die  Krankheit  oder  deren  Symptome rühren  daher;  daß  ein 
solcher,  Appamt  gebildet  worden  ist,  der  sich  einerseits  nicht 
selbst  aufheben kann,  weil  sein Ziel infolg!:\ äußerer oder nament-
lich innerer  Hemmungen, Ambivalenz, unerfüllbar  jst (unrealisierbare 
erotische  Strebungen  ete.);  andererseits  weil  er  der  Abstellung 
durch das bewußte Ich unzugänglich ist,daer von ihm abg:espalteu, 
verdrängt ist.  Durch  die Analyse  wird  der Apparat dem Ich zu-
gänglich gemacht  und .  kann  nun  abgestellt  werden, 
Ei:Q.en  etwas komplizierteren Mechanismus hat das aktive Auf-
über psychische  Gelegenheits-Apparate und  Abreagieren.  ß83 
:;uehCll  \'on  Traumen,  die  man  einmal  erlebt,  aber affektiv  nicht 
erledigt  hut.  Wenn  ein  Gelegeuheitsapparat zllsammengeschaltet 
i~t  Zl;  dem  Zwecke,  bestiUlIllte  Realdionen  auszuführen,  so  liegt 
darin  ein  allg'cmcillcs  Bednrfnls  nach  solchen  Heaktionen.  Ein 
Kind  hat  f'in Anggterl..lmis  durchgemacht.  E:5  hleibt  nun  ängst-
lieh  7.llmnl  inbc'z\;g  auf  ü hnliehe Sitmttionell  ,Yie'  die, erlebte.  Der 
.  \ /I~st  Il lN'ha  nif5Il111" wi rcl dauernd hesonders leicht angeregt, und zwar 
Illittler I\:raft. die dern frühercnEreignis clltspl'icht.  Es entsteht eine 
Explosiollsbercitschnft  auf  Angst  und  zugleich  eine  Assoziatiol1s-
hereitschaft  für  alle  Ereignissp  oder  Ideen,  die  geeignet  sind. 
AJl~:!:st  auszulösen.  Vom  AuffassPtl  aller  Illögliehen  Ereignisse 
al:::  schreekern'g;end.  Hpnlllsfnhien jeder bedrohlichen  Kornponente 
oder  Güfa hrmüglicbkeit  in' ('illcr  Sitnatioll  his  zum  aktin'll  Auf. 
suchen.  ja Herl;eiführen  soleher Situationen  ist  nun  psychologisch 
kein  eigentliclwr  Sehritt.  Sobald  man  Affektbereitschaft  für  et-
was  ha~t.  sieb  für  etwas  (positiY  oder  negativ)  "interessiert", 
,meht  llIall  es  auel!  auf:  so  ,yird  das  neuropathische Kind.  das 
eiumal  >'tHl  einer Tram  überfahren  worden  und  den  dabei  ent-
:::tandcnen Affekt  nicht  erledigt bat,  ähnliche Unfälle leicht wieder 
erleben.  nicht  nur  weil  es  besondere  Angst  davor  lult  und  sich 
deshalb in  den  entsprechenden  Situationen  ungeschickt  benimmt, 
sondern  auch.  weil  es  sich  mit  llubewl1ßter  Vorliebe  gerade  an 
Orten  bewegt  wo  eine  solehe  Gefahr  besteht. 
Dip  Auffas511ng  •. !rldiirt  !luch  m;Jl1Cllf- arulere  Erscheinungen:  Ieh 
1.1\;';:'- jo.',j,.n drill.·n Tag :tllf'  Allteilllllw:n  Z11  lwsudwB.  Muß ieh mir nach-
tr;-,gÜclt  kl:uTual"l"'Il,  an  wdelwm Tag;, ieh  zuletzt  .ti,.,~t)  Visite gemacht, 
so hin ich ",.!tl'  ·~.fI  Hlhidwl'.  D  ... nlw kh mir aher zum voraus: heut" Üh"l' 
drd Tag.,. als"  iill1  Fl'"j t"go,  hab(; ieh  wi.'der zu gelum.  ,,0  b!t>iht  da~ wohl 
awmalul1slos in deI'  EI'inll'~'I'ullg,  h:h st  .. lI,' midi auf dt'll  Freitag ein, und 
,Ii"  Ein"teUuTlg  bleibt.  his  i('h  dh,  Visit.- g'>maeht halw;  dann ab"r wiI'd 
si ..  s('hlldl  HHWil'ks;Ull.  AH"·f.lings  k;'tTlu!e  dahd  mitwirken,  .laß  dit,  1.\1-
!;i'iH nh.(f' Visih- 1l1l!' die  f' i I1f'  A,:,so~ia.li"lI mit .lem \Vnellrenlag ha  t, withrl.'nd 
di.' ('rledig!e ;llIß,'!'dem noch '  .. id., <lwh'I'  •. 'hesitzt, dip dh, letzh'l'/j h"llIl1v'Jl 
kÜlllwn,  -Doch  ('I'w('j;:pu  sieh  .lif'SC  ilwlpl'Il  Assoziationen  hiiufig  gerade 
als Fiidf:n, an dellPlI ich dil.' Vf'l'hinolung mit.  dem Yt'rgangellell \Vochentage 
wiedel'ht'l'st.'llimkann,  Es i;;t allch hpkaulll, daß der Normale  z!ln~ Unter-
schied vom Kl'illl k"n ",Pllr SPlU'1l hpim Sehl'f'ibell ode]' Sprt'chen  KOHtaminH~ 
fionen herv"l'hl'illgt, dir,  BllelJstahen yorallsg  .. hNl(\pr \Vürtt'I' in die fO!g.'H-
den hringt, Wilhl"'lld das l-rnf!l'k  .. h.tp h,iutig der Fall ist.  Durch (j,as  Aus. 684  BleuleI', 
sprechen (oder  Schreiben)  ist' dasvVort  erledigt  1  ..'  ..... , 
Einfluß auf das Nachfolgende  wälll'''lid d·  1"  E'  'L  .1IUllC  verlIert  es .. so  ... in.  'en 
,  ".  e  ll1S  e  ung a  f d'  U 
!lei' GedankeH in ""Vorte  dem AlISS!JrC'(;}ll'Il  .  .  II  le  msetzllng  . .  ..  ..,  "  lIumor etwas vor  .  .. 
woslwlb  dw  llachfolgenden  ''''örter die  OL"  •  ausgehen muß '. 
11  .  .  .  .  v,.n  auszusprechend '.  ..  ' 
.. USRUll  vermögen.  Pl'uxis  und  I ab  H  t ,..'  0  en  zu  beein-
I'···)  .  .  ,  .  -'  01,1  Ollumsversuche  ze'··  'd 
(,.\(  .. ,ümsmaterwl,  da. s  fü.r  einen  bestirllIllt  '1'  .  . '  Igen,  ..  aß  G  .. e-
I  .  1 I  '", en  ernun  gele  ·t  ' 
f  .. Hf.' 1,  1. mzugiingllch wird  weHn os  nl·c}·lt  J  .. '_  ..  ,  rn W .1rd,  &eh.r. 
,  '"  ,  '  •  ll.1i.filll'  JJenotJgt  '  d  ' 
JUlI,  HIn  bl'und, dlCEinl'ichtnng der  Exa~ifi'il'  11  I  .  Wlr,E~  1st  das 
ieh  einen  Vortragb.  ei ·derPrii!)'lr'lt·\'O 1  ' ..  <lt
SC 
1 ee It zu fl.lUdeJ1.  "V.eun:,  ,  .  "  ,'<  1  In  ex euso  ge  h' b 
Wll'tl.  UR  miI: sehr SChWül', ihn frei zu· fraItPll··.  "1·  d' .  se rIO  en  habe,  so 
I  l' t'  .. ".  ~  ,WC]  Ie Sache dann 1"  .. 
01' 1'( Ig· 1St.  l!isist (labei aueh ein ungeu  ii 'cn I'  , N· . ..  . .  .  ur rmch 
11. H!'  .. h f,räglich  k1ll'zc  N oUzen  I.utlehn  J'11: (:le. I' g'r.t( tl.: (:tb
1 
c  ..  h~lf, wonn .ichmir 
, T·'  .  .  ""  WW  lC 1  SIe  t  J  . 
,\ lssenschaftlielw Arbeiten  die  (,jnmal  el'lo. l'  '"  .. '1  sons.  Jonut.'ze, 
..,  .  ,  r·  ,  '.  <0  t  Ig. Slll( "  ,vcrden die  't 
.  WC.llll  11'. gOlldem Zufall  das  v. prhllg'"  1·11·.cl1 ,.  11 'I  .  mels .. eu,: 
•.  •  C  L,  L  1  C.  11'  gern schreib  . , 
Hut  Beeilt;' denn.  es  gelingL  oft  sehl. '(·'ll'e  .(.  ...  I  1  '  .'  en, unclganz 
I •  .'.  . .  ..  0  t. ,  L  r,  c!'O;Z(' ('ln  Inan  . ,.  ·1' 
1.m~.,ugel.Ol'l.lt,  hf.1t,·  WHS  der  .Arbe?  P"ll'"  .}  •... "L'  ,nun manCles  .  ,. J.  ...  .  L. ,I  ZCIl  dlllll e.  Von  K'1  tl ,. 
es  HJ~  ... anIlI.,  daß  HIe,  oft  ihrem  Werke  nach  elcl'  V·  .  ,I ns.  eIn  Ist 
g'  .. ('?g'OI.llih.1rstehoIl;  rUn  O'flllze  Eir.IS teIlung·l  G ...  1 .. jOUendung  WIe  fremd  'I I\.·  .  ",., ." .,  (01'  ,IH HU \ynund Gef"hl' t 
Jlll; (nm..' ugnnhIiek der Voll  eil dung  eill~: nnrhn" ,;.,  T  ,'1'  '.  u  e  18 
husO.lldol'n  _  \.nliissf'  ni('ht  l1lph.1'  g  .  .  ..  ehe)' oa en.,.md kannolllltJ  . 
I  1  .  .  ,~  J, ,.  ewnnnell  \vÜ\'dpn  '·\.ln  wI'cl t'  ·t  ...  , 
(  H  )(.\1 .w.ohI  c.lm'  Umsbnd  da.l.l  1  .  '1".·.  I  ..'"  ~.  '  1  19s 'en l.8t  . I  ",'  .  ,  .,.'"  (eI  ,\.omp OX,  dor das '\iVel'k  and  ']  ..  ' 
, ,l )1 (" .  .lgW.I t,  eIor  C,elegunhoiLsaPI')'U"l1  pl'Jodl·no .',.  ',t'  1·)  ··h  ..  OeJ:egL  lUt,  I"  (;i  •  I  '  "  "  .  b,,)8.  oc  orzahlte  1"  ' 
{l:H1S .  ~I'li'le 1  HIlg'n]egtel'  Kollege,  Haß  Cl'  allS  (lem  (}('d;'l'cl.1.t.ll'! ,,'  ..  Ipl n  te~,n 
zmc U10n  Hlnu'  . 1  .  .  . ..  .  "  .  smn  01' rat 
'....  .'  ~  t.  -- H )m'  nur mnmal  Beim  Vt'rs  . 'I'  . ,_" 
~t1~nld()n  T(l.·lull  .flin  ()PLi~ch.  on Vorstellull'gen nir:Jtt  l~~j~:: ~l~~;i-:rf~gl'~.>:;;g':'hOlI~I~~g.r'. 
IipW on ..  omplexn  kCiIlO.Holle  .'  Cl" 
).'  B~i  d('.i-~bste]lullg eines  Apparates  komult  es  im 
1 nnzlpga,r 1l1cht uarau-f  ltu,  obeinAHektz  :E'F 
ßorllug. k.om  111  tl.' oder  nicht  F' .,  , .. ~'l  r·'''11.  . !UI  n,tu·  r  EI r  ...• ..'  m  ..  VIC e  .'  tt e  muß  das aber 
\ Je .' l' ce IgUllg lln:erstützen, ul1dbei Individualitäten Wie Bfsmarck, 
(euen  ~s  n~ch elll~m verhaltenen  '.  Affekt~rst,V:ieder wohl wird, 
wenn .  SIe  cm  Serv1Cc  zerschlagen  haben, mag  die  Affekfli,uße-
runo'  sog'ar  eine  ·tl' 1  ..  ...  .;  ...  '  .  .;:.  .  ':  wesen. 1C Je  Bedmo'uno.  für  die  elldg'ülf "U _  .sc]mdhchmltchun  er  1·  A· .  ,.:  b,  b  ..  ,  .  .  ..  .  ...  1ge  n 
B '·  .t·.·  ..  ..  <  ...  .  b  (es.  ppmates  sem,  DIeser . hat  dan.  1.1  ..  seine 
es unmung  ßifüllt  und  d  t'  , h  .  ,'. , 
• .  ·1  .  J  "  .•..  emou lertslC  seiner .Einrichtung  cnt.-
sp,rec lend selber  WIe  es e-'  tl' I ..  ,  I··  ...  ... 
1 ·  ..  ···.1·  .'  ...  ~genlC  1  gese leheu soll und unter nOf-
u  .. la. en.  Umstd,ll.den  gewohnh  ... ch  .. 'ge. Schl',.e·ht'  '.1..  ff~eJi:t  t ...  :  Q  ... ......  .  I\.b  ...  ,....  . ..........  ~"l.  ~enau""el'l1n~ 
:"  . reag'lere.u)  kannal.ßol1ützlich~ janöt.ig: sein zürAb-
stell  n 11 g  de  s  .g' e s  t·t  A·  ..  :'  .'.  ..  .'  .  .  ......  .  ....  ....  e  z  en  ·l)parates, hat aberauch dann 
n 10 h t s  zu tun m it Ab  f  1"  . ....  ..'  .. 
:  . .I..:f···.·.f  'I·  ....  nu clues.bestllumten Quantums 
...  l;)c ... :  ..  e  \: te  11 erg  I e,  _  .. 
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Über  psychische  Gelegenheits-Apparate  und Abreagieren,  685 
Die  psychologischen  Einzelheiten  der  Gelegenheitsapparate  bieten 
manches Interessante,  das  noch  lange  llich:&  alles ausgedacht ist,  Einige 
AndDutungen mögen aber am· Pla'tze sein. 
Die  Energie,  die  ein  solcher  Apparat  entwickelt, wird 
zunächst einmal ahlüingig sein von der allgerneinen Energie des Individu-
ums und VOll  der SLiirke  d('s  zugrunde liegenden Triebes,  Je energischer 
mall  ist,  1lJll  so  energischer verfolgt  man hestimmte  Ziele,  für  die 'man 
"ieh eingestellt;  je lebenswichtiger das  Ziel,  um so  mehr  Kraft wird  zu 
seiner  Erreichuug'  eingesetzt.  Der  Gelegenheitsapparat,  der  zu  einem 
Lahoratoriull1sveJ'such zusummengeschaltet wird, kann niemals die Energie 
entwickeln wie einer, der dazu da ist, die Geliebte zu gc\vinnen. 
Für  die  Pathologie  ist.  aber  viel  wichtiger  die  relative  Stärke 
w'g,mi.iber andern  Strehungen und gegenüher  HenllllUngl"n,  Da  kommt 
natiil'lieh  das  spezielle  Interesse,  dem  der  Apparat  dient,  in  Betracht, 
diA  sl1hjekti\'l1 \ViehLigkeit der Annahme oder Ablehnung, 'dor deI' Apparat 
dient.  Für vitale  Interessen wenden  wir  llwist  mehr  Kraft auf als  für 
nübensächliche  - meist,  die Ausnahmen sind  zahlreich.  Namentlich wo 
,lUser  Selbstgefühl  oder  erotische  Strebungen  berührt  werden,  ist  jede 
Reaktion eine besonders starke, und das auch d::um,  wenn sie objektiven 
Yilalen  Interessen direid widerspricht.. 
Entgegenstehende  Interessen haben  offenbar mit  der  Stärke  der 
Ladung  wenig odel' gar nichts zu tun.  Bei Neurotikern machen gerade 
diejenigen Apparate am meisten und ehesten Symptome,  die von der be-
wußten Psyche ganzahgelehnt werden,  die  verdrängten  . 
. Dagegen  können wiedei'holte  ähnliche Anlässe sichel' nicht nur die 
Explosionsbereitschaft, sondern auch die Stärke der Entladungen erhöhen 
(dip "Nadelstiche"), 
Dieser Vorgang ist jeden~alls  ein sehr komplizierter,  Da der Hauptteil 
des  Gelegnuheitsapparates einmnemisches Gebilde  ist, können  ,viI'  nicht 
. <Ulnehmcll,  daß einfach eine einmal gesetzte Einrichtung verstärkt werde, 
sonderll  daß immor glcichs~m nach dem :Muster des alten ein Ileuer Ap-
parat zusammengestellt wird,  von  dem  der erstere ein wesentlicher  Be-
standteil ist.  So verstellen wir auch, daß der Apparat durch mehrfache 
Reizsetzung  nicht  nur  in  dem  Verhältnis  einer  Summation  der  Reize 
stärker wird, sondern daß sich seine Energie "potenziert"  (im Sinne wie 
gleichwirkcndD,  aher  an  \'()1'schiedenen  Orten  angreifemlc  Gifte  sich 
po tenzieren), 
Sei  dem, wie  ihm wolle;  daß nicht hloß  ein Apparat immer  mehl' 
"geladen" wird, bis die angesammelte Enel'gie  ZU1'  Entladung führt, wird 
u. a, dadurch bewiesen, daß nachher die Reaktionen sich unter Umstünden 
beliebig wiederholen  können,  ohne  deswegen  an Kraft abzunellmen;,ja, 
sie  können  dadm'ch  immer stärker werden.  Ist man einmal durch' die 
vielen Nadelstiche gereizt, so bedarf es  jeweilen nur eines einzigen .neuen 
A nIas;;ps,  um schwerf!  Zornhanrlhmgen  auszulösen, 
Zeitschrift fU ..  l';;yehiatrie,  LXXY!.  3,6. 686  Bleuler, 
Die Energi?  eines Gelegenheitsapparates ist also  ni  .  , 
spannung oder emem Quantum Elektrizität zu  .  l' h  cht emer  Feder-
eine  Einstellung auf  eine  bestimmte svergelC  en,  soudernSieist 
s  h'  b  't t  '  pannung  'Ven  d'  c  me ar  eI·O  , tut SIe es mit einer innerhalb g'  .,  n  1.e Ma-
S  '  d'",  eWlSser  Grenzen b  t·  . pannung,  10 SlO 1m Prmzip behält, bis sie de  t'.  '  ~s Immten 
En  '.  t'  mon lort wird  DIe  "t'  ergle  enlllmmt  sie  nicht  einer  L  d  '  Uo  1ge 
Energievorrat  cles  ZNS.  a  ung,  sondern  dem 
Das Gesagte bezieht sich auf das Prinzi  des  '\  . 
Modifikationen der Reaktion je nach der·  p  t" pparates,  Dynamische 
etwas  Häufiges,  Ein Stotterer ,:vjrd  um  smo~t.:ml anen  Konstellation sind. 
I  ..  ß  .,0  S  ar cer stoUern· J'e  'ht'  (er au  ero  Anlaß ist  je mohr  01'  sic'"  clab '.  "  WIe  ·Iger  ,  .  '.  '''.. ei  genIeren  muß 
.  MIt"de: En~rgie des Apparates muß ceteris paribus au',  . '  , 
standsfahigkoit  desselben  in  direkter  Beziehu  .  eh  dIe, Wider-· 
heide von der  Stärke des Affektes abll.än  i  .  1  n~  stel~en;  ~IUd  doc1l 




r'C']  S? Wlrod Ibei labIler Affek-
1 'lI  '  .  '  t:>  ,  {S eInen  ,.e egenheit  t  n (en, dw  dos  andern ihn durch einen  Gege l'  1  b  sappara 
I  t  b'ld  .  .  ,  llmpu S a  stellen  Ein A 
)al'R ,ge  1  et unter dem Einfluß eines starken und,  'I'}'  ,  p~ 
Affektes,  wird  der  Abstellung  am  meisten W'  d  ,tZUgdelC 1  nachhaltIgen 
..,  .  •.  I  eIS  an  entgegensetzen. 
'.  pas Unw~rks~mlllachen eines Gelegenheitsapparates haben wir 
Jns.  Jetzt  provlsol'lsch  als  "Abstellen"  bezeichnet  D· A  cl  I 
entspi'icht  unz.weifelhaft  den Tatsachen  nicht  o'an~  Deo
l 
h  bUS  .lt:
UC 
C 
wir  .  B  ']  oe.  C  eSI ·zen 
ZUl  . ezelC lllUng  der  in 13etracht  kommenden komplizierten 
und  stark abgestuften  psychologischen Begriffe  noch  k  .  t 
Ausdrücke  W  .  eme gu eu 
. .  enn  WIr  VOll  dem Bilde  einer elektrischen Schalt-
anlage  ausgehen,  nach. dem, .  soweit.  wir  überhaupt  wissen· die 
zentralpel'vösen  Vorgänge  ablaufen 1)  so  besteht  de' A  ., 't ; 
einer  b  t··  t  ' S·  .  ..  . ..'  .  .I  ppara  111 
.  e~ 1111.m  en  II  chaltung':':  die  Bahnungen  u11(l  Hemmungen 
WCl  d~? so  g~ste11t,  d~ß auf  emen bestimmten Reiz eine  bestimmte. 
ReaktIOn . ~.rfolgt.Dle  spätere  Abstell11ng ist dann mit 
guten  Grunden zuverg'leichen  einer  Rückdrehung der 
Schaltungen  ung'efähr  auf  de n  früheren  Stand.· Der 
Apparat, de: eigentlichin d:er Schaltung' besteht, wird 
also  .. de~ontIert, existiert nachher  2)  nicht mehl'.  Die 
Verhaltmsse  sind  ·t·  I  '  . 
..  ..  SOlm  ll1  {emer W mse  zu  vergleichen dem  Aus-
la~fen  ~_~~:~ Hemmeneine'rUhr,  oder  dem  Erka.lten  des  Dampf-
v/lI  Ausdrücklich ist zu bemerken, daß damit keine lokaIisatorischen 
I .?rs e  ~ngen, v~l'bunden  werden  dürfen,  Vorschiedene  Funktionen 
wnn.en 1m  PrmZIp von den nämlichen Elementen geleistet werden etwa 
so  WIe  das n"  r  1  G'  . .  .  ,  •  a  am.lO le  mgenholz die verschiedensten Töne wiedergibt. 
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kessels  oder  Stillstellen  der  Maschine  in  einer  Dampfanlag'e, 
Fällen.  wo  der  arbeitende  Apparat noch  weiter besteht. 
Ich  hätte  also  statt bloß von Abstellung von Auseinander-
schaltung  oder Demontierung  sprechen sollen.  Daß ich es 
nicht  getan,  hat  seinen  Gl1md  daiin,  daß  ich dann  mir  eine 
kleine -.-:. hier  allerdings  bedeutung'lose - Ung'enauigkeit hätte zu-
schulden  kommen  lassen;  in  unserem  Gedächtnis,  iin  unserer' 
Psyche,  geht  nichts  ohne Gedächtnisspur -unter..  Alle Engramme 
dauern  so  lang-e  wie  das Gehirn;  und  ein Gelegenheitsapparat ist 
natürlich  auch  ein Engramm.  Aber  ein  abgestellter  Apparat  ist 
dennoch etwas anderes als ein aktueller,  etwas, das unteT gewöhn-
lichen  Umständen  keine  Funktionen  mehr  hat.  Daß  aber auch 
diese Gedächtnisfunktion  wie  jede andere weiter besteht,  erkennen 
wir  daran,  daß  neue  ähnliche  Anlässe  leichter  wieder  einen 
solchen  Apparat  schaffen,  und  daß  dieser  an  Qualität und Ener-
gie  ohne  anderen  Grund  leicht  die  Form  eines  früheren  an-
nimmt.  Das EngTaml1l kommt  als  ;, übung"  zur Wirkung.  Eine 
ärgerliche  Reaktion auf eine  bestimmte  Situation, eine bestimmte 
Handhmg,  ein  hysterisches Symptom !lnd tausend ähnliche Funk:' 
Honen  wiederholen sich gern· bei  neuen  irgendwie ähnlichen Au':' 
lässen:  und zwar auch dann,  wenn sie voll  abreagiert oder abge-
stellt  oder  sonstwie  erledigt  waren.  Von  Kriegsenuretikem 
haben  die  meisten  bloß das Bettnässen ihrer Kindheit  wieder auf-
g'enommen,  ohne  daß  deshalb  alle  diese Fälle eine physiolog-ische 
Blasenschwäche  hatten.  Von besonderer vVichtig-keit sind 
solche  auto  111 atisierte  psychische  Mechanismen  bei 
den Suchten.  vYennder·geheilte Trinker einer Schwie-
rig·keit begegnet, so schnurrt nicht so selten der früher 
. eing-eübte  Apparat trotz  aller guten Vorsätze und  "Ab-
stellungen"  wieder  ab,  und  der. un!glückliche  Patient 
ist  sich selber nicht recht klar,  wie  er dazu gekommen 
ist, in einem Gift Trost zu suchen,  von dem er bestimmt 
weiß, daß es ihm das Gegenteil bringt von dem,  was er 
bezwecken möchte. 
Da man Gedächtnis nur als Erinnerungsvermögen undb,öchstens noch 
als ühungsfähigkeit allgemein kennt, mag die Rolle, die es bei der Bildung 
und Erhaltung der Gelegenheitsapparate spielt, noch durch eine Analogie er-
48* 688  BleIlIeI', 
läutert  werden:  \;V'il'  bCk.ommen  dUl'üh  Erfahrung  einzeln  den:i3e riff 
"Vollmond"  und  den  zWeIten  "schön  vVetter".  Einige  Male  habengwir 
beides zusammen erlebt; dadurch kommen sie in assoziative Verbindung' 
l~an deln~d d 1Wi  IVtollmondlun schönes Wettol' und umgekehrt; man bringt 
SIU aUCl m  01'  eoe: "Vo Imond macht schünvVcttel''' in logische  spe'll 
kausale Verbindung.  Diese Verbindung  d,~uert, his neue  Erfahrll~g z~Iet 
daß Vollmond und schönes Wettor unabhängig voneinander vorkomm:n' 
'Dann denkt lllun nicht mehr heim ,einen ans andere, und die kausalen Be: 
ziehungen werden annulliert.  Nichtstlostoweniger macht sich das Erlebnis 
lmtm' Umständen wieder hcmel'khar, aber nun in der Form, daß man sich 
an dOll  früheron  hl'tum "erinnert", oder duß man ihn wieder aufnimmt 
wenn  neue Erfahrungen  doch  Zusammenhänge  ZWischen  beiden  Erschei~ 
nungen  zdgen odf.'r  wahrsclwinlich  mneÜell.  -- Von etwas anderer Seite 
könntt1  das, Boi;:;pioj  eines  A~soziationsl'enox()s  die  Sache  beleuchten. 
Abgesehen 'von  der  Affcktstäl'ke  erhöht. Gewöhnung  die 
Festigkeit der Schaltung.  Sehr  stu,J'k  I4cübte  r;'clegenheitsapparate 
verlang'cn  Zlll' Abstcllung'  stäl'lmrc  EinHüsse  und  oft längeres Um-
lernen:  man hat sich gewöhnt,  im Schrßiben  eine bestimmte Form 
des  t  zn  machen  und  nimmt sich  nun  nus  Gründen  der Ästhetik 
oder  deI'  Deutliehkeit  vor,  eine  andere  Form  zn  benutzen.  Da 
das  Schrciben  eine  automatisch g'ewordene  Funktion ist,  ist  der 
bewußte Willensentschluß  direkt  nicht  imstande,  die  neue Fo.rm 
rcstloseinzuführen.  Es wird  ein  nouor  Apparat neben  den  alten 
'gesotzt,  der  in  Konkurenz  mit  dom  ersten  tritt und  mit  Unter-
sttitzung  des bewußten Willens  schließlich  den  andern überwinden 
ka  n n.  Aber  auch  nach  vie,len  ,Jahren  sind  Rückfälle  in  die 
alte Form  ilichtausgoschlossen.  Werden  zwei in  gewisser  Be-
ziehung  widerstrebende  A.pparate  ungefähr  glei.chmäßig geübt,  so 
. stören  sie  einander  wel1ig,  wiez. B.  die  Einstellung  auf  zwei 
verschiedene, Schreibmaschinen. 
Die  Abstellung  des  Apparates  geschieht  also  in  der  Regel 
dadul'eh,  daß er darauf 'eingerichtet ist,  nach  Erledig'ung' der Auf-
gabe  sich  selbst auszuschalten  .  .Er  kann  auch  durch einenneuen 
Entschluß,  einen Gegenbefehl,  demontiert wel'den;  geht  das 'nicht, 
"Teil  die  Triebe' in  der  Richtl,tngdes  Apparates  vorhanden  sind, 
so  kann  er VOm Ich isoliert  verdrängt  werden.  Unter normalen 
Vel'hältnissenWird  'erartch· dadurch  unwirksaill.  Ist  aber  der 
.Trieb  znstm'k,  oder  handelt  es  sich  um eine ,zu  Neurosen  ge-
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~.  d·  ht S  ptome  Da der  nieh t  Apparat  doch  zur\hrkung' un . mac  ym,  .  .  ...  _ 
abgestellte  Apparat durch die  V  erdräng~ng a~ .del:  n~:'malel~.  !l~l 
aktion  gehindert  ist,  geht  seine  FunktIOll  WIe  e  111  au  ß e I 11 ~ 
(f e  11 in der te r  Reflex  leicht  in  andere  Ba11l1ßll;  del'~pp.arat 
;eacriert  nicht wie er sollte,  sondern  nur  ähnli~h.  Ist  ~le  .Ällll~ 
lid~eit  eine  gToße,  so  kann sie  zu  einer gewIssen  B.efneC:Ig·llng 
nnd  sOO'ar  zur  automatischen Abstellung  führen,  so  beun DIcht:!", 
der  seine  Komplexe  abreag'iert,  bei  Bismarck,  der  das  SerVIce 
zerschlägt,  dem  Offizier,  der seinen  Unlllut  über den Gamaschen: 
dienst  in  der  Schimpferei  gegen  einen  Soldaten  entla~:t,  bel 
einem  kleinen  Mädchen,  das  seinen  Stolz  darein  setzt,Korbche~l , 
zu  machen,  aber  an  die  für  sein Können  viel  zu  schwere Auf-
o,cLbe  0'''1lüc'ht  henuweht  dafür  aber  beständig daYOll  plaudert, e;.;  ~(  b
U  b  "  , 
~laühe KÖl'behen  und  wie  schön sie  seien.  . ' . 
,Venll  lllan  eine  unang'ellehme  Sache  zu  erlecbgell  hat,  so 
ist  mall  oft  innerlich  beruhigt,  \V6nn  man  nur den  dazu  llöt~g'en 
Brief  o'eschrieben  hat,  auch \\'enn  dadurch  noch keine. ol11sthche 
• Hofflll~lg  auf  Erfolg  gegeben  ist.  Bis  zu  ejne:l1g~wlssen Grad 
wird  es  darauf  allkommeu,ob  das  Bewußtselll  (heBedeut~ng 
einer  Reaktion  kennt.  Ist  die  Reaktion .nur deswegen  möglIch 
geworden.  weil  sie in Fornl eines  Symbols  geschah,  d:ssell, Be-
deutung  dem  bewußten  Ich  verborgen  ist,. so  ka~n llleIst  n:chts, 
erledigt\yerden,  so  wenn  eine  Frau  Ihr~  LIebe  .~ll,  e:ne~l 
Herrn  durch  unerträgliche  Kälte  in  den  Klllen  ausdrnck~  \. \:ell 
sie  beim  Zusammensein  mit  ihm  kalte  Knie  hatte).  ~.ft  smd 
solche  "symbolische"  Reaktionen  deshalb.  ohne  erl~sendell 
Effekt. weil die Abstellung nicht  durc~l dIe  Reak.tlOll  als 
solche. sondern durch ihren Erfolg geschieht: wIed?rab-
geschllit'telle  Raupenkopf  weiter  frißt,  solange  er  lebt,weIl der 
Automatismus  nicht  mehr  durch  die  Anfü11ung  des Magens .ab-
gestellt  werden  kann,  oder  Essen  im  Traum  den  Hl11~ger  ~lcht 
stillt.  so  kanu  ein  zwangmäßiges  Hü,ndewaschen  das  111S  Unbe-
wußte  verdrängte  Gefühl  moralischer Ulll'einheitnieh: bese.itigen 
und  muß  deshalb  inllner  wiederholt  werden.  Auch  dIChterIsches 
Abreagieren  gibt  oft  uur  für  einige  Zeit Befrieaig·ung. und  k~nn 
wieder  Anlaß  zu  neuen  Produktionen geben;  Goethe, hat  s~111e 
Schuld gegenüber Friederike  in  Clavigo~ im  Gretehen  (erste  :r as-690  BleuJer, 
sung),  in Dichtung und Wahrheit,  seine Liebe z  .  . 
und  Dorothea  und  kleinen Dichtung  b •  ~ L1l1y  lU Hennallll 
Hng  vergewaltigte  Schiller  gab  seine  e
1  In M
a 
I ellttglert;  der als  Jün'g-
I  .  I  ac 1  - und  Fr '}  't k  p exen  111  allen  seinen Dramen  Aus J  I  ]  .  el 161 s  ODl-
E',  ( ruc r  0 111e  SIe  z  1 d"  me  besondere  Art  des  Ab  "  '  .  U  Cl' e  19-en, 
"t  ]'  S  b  reaglelens,  andauernd  T 
1S'  oe  u  limiel'ung  die auch  bl ß  d'  "<  er  riebe 
digung' und  Erleichteru~g'  geLben  k  0  ann  elUe  gewisse Befrie. 
ann  wenn  sie  . I t  ' 
vom  ursprünglichen  Trieb  abweicht  '  lllc I  zu  stark 
Kinder  pflegt  statt eigene  zu  bel  ,wenn  man  z,  B.  fremde 
,  C  "  ,  WlnUlen, 
Der  Normale  erledigt  einen  Teil  seiner  Rn  ,,' 
odel',  olme  erinnerbaren  Traum)  äl  l'  I  '  mplcxc  1m Schlaf  (mit 
. ht  '  ln 10 1  WIP  man  nac}  , 
llIC  ,so selten ein vorher unlösbar" l'  1 '  <  <  I  cmem  Schlafe 
W'  1  "  {  "c lOmeJl( es  Problem  1"  t 
lß (as wgeht, wissen wir noch nicht  !\  -}., ,  , ge os' vorfindet. 
Gelegeuheitsschaltllngen auf irgend'''81o'l  ~  uU
e 
1  Im  Wach~n können solche 
e d  Pli  ,y  lell  mweU'en  unw' 1  w  r  en.lsle,.  1)  sagt richtig  wenn au'}  ,11"  Ir  {sam gemacht 
lw  t  "  C 1  WO l  etwas zu  alIge  .  mm  von vorgangenen Erlebnisssn niel t  ]  J  ',<  mell1;  "Man  , 
haben."  Auch  aus  Ver  se  h 0 n  wird  lOS, 0 lIle  Slß  umgearbeitet zu 
weitor fungieren sollte,  'Wenn man sich ~1{\fiCl~?r Apparat demontiert,  der 
bestimmte und  oft  zu  Wiederholende  11' Bi1ruhmt: man vergesse nun eine 
leicht wieder vorgessen' die  B  'r  ' d'  ane  ung ,lllCht  mehr,  so  wird  sie 
,  '"  e 1'1e  19ung  das Gefühl  "  zu  tun,  kann don Apparat aucll h'  1"  ,  es  seI  nIChts  mahr 
I  '  <  leI'  a )stellen  wo  es  I' ht  ß  ntol'essant ist es  daß  et  T  ,"  ,,'  - ,  I JC  pa  t,  ' 
einer  Funktion  a~~h hoi 'l':'iI:~,Ahnh?h(ls  wie  die Ahstellung 
zukommen scheint. die  0  "  IV_  perIpheren  VorS'äugen  vor-
gerichtete Aufmerksan;keit  b~StJscheJ\;~aChbi~der werden durch die darauf 
gang ihrer Bildung oft vOlls"a:'ndz,um  ,tersdcl:wmden  gestört,  und  der  Vor-
b  19  un Cl'  ruckt: 
In  c..ewisser Bezieh  '  .  S  " 
raie ein  Cl d',  . h' t  ",  ung  e111e.  onderstellnng- nehmen die  Appa~ 
.  ,1e lllC  mn Handeln 1l11'  "h l' I  sondern '  ,  , '  .  '  ,gewo  11  lß leu Sinne bezwecken, 
Lust  InSurhem~  a~ektlve Reaktion  ausführen,  Äußel'Ul1O'en  von 
um  c  melZ  smd  nun  Not  d'  I .,.,  .  5 
schaft lebenden' G"  .  wen ,lg reIten  fur  alle  m Gemein-
Iu  "h  ,eseho,pfe,  SIe  sin, cl  also  psvcbologisch  Hand-
ngen  e  ensogut wie  das  ' .  ..:  L  ,  "  •  ' 
ist ihr Erfolg  ,  .  d'. k' '  was  WH  gewohnltch  so  nennen,  nur 
ell1  m  ne  terer,  ferner  liegender 
Noch  ferner  liegend"  d  r  Z'  ,  '  Sch  f  n  ,sm  (1e  lele  der  inneren  Reaktionen: 
merz  an  verlust emes  Lieb  G'  , 
Auch  'cl  'd'  en,  eWlssensblsse  und ähnliches. 
,  a  WU·  eme  Einstellung  h  ff  'I'  .  Äuße  '  d  "  ,  gese  a  en,  (Je  mcht (nur)  eine 
rung,  ?on  e1'11  den  Schmerz  selbst  unterhält,  und  auch  da 
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kltnn  die Einstellung,  die  sich  prinzipiell  in keiner Weise von deri 
Gelegenheitsapparaten unterscheidet,  durch  eine  Gegeneinstellung 
zum Abschluß gebracht und beseitigt werden.  Eine in allen Bezie~ 
hungen hochstehende  und ungewöhnlich  IeistungfähigeFrau, wiTd 
durch  den Verlust  eines Kindes  unfähig zur Anteilnahme an ihrem. ' 
reichen  Familienleben  und  ihrem  Berufe.  Alles,  was  man  an 
Trost  und Rücksicht  aufbringen  kann,  bleibt wirkunglos,  bis  der 
:Mann  ihr endlich energisch vorhält,  daß  es  ein Unrecht sei, wegen 
eines  toten  Kindes  die  Lebenden  zu  kurz  kommen  zu  lassen. 
Da rafft  sie  sich  auf  und ist wieder wie  vorher  . 
Unter  gewöhnlichen  normalen Umständen  wird allerdings ein 
solcher  nach  innen  wirkender Apparat  ohne  kritisches  Ereignis 
wirkunglos  gemacht.  Viele  Interessen  des  Alltags  stellen  sich 
dem Komplex  entgegen  und bringen ihn allmäblich"in Vergessen-
11eit",  sie  stellen  ihn  ab.  Kleine  Kinder  sind untröstlich,  weil 
ihnen  ein  Vöglein  gestorben.  Nun  arrangiert  die !1:utter  ein Be~ 
gräbnis,  man  macht  ein kleines  Grab,  schmückt  es  mit  Blumen 
und  einem  Stein;  damit  hat ,der  Verlust  psychologisch  seine 
Erledigung  gefunden,. und  zugleich ist er ersetzt  dllrch etwas Po-
sitives,  die  Idee,  für  dasVögelclien noch  etwasgetau zu  haben. 
Ein  junger Mann  bekommt,  während  er in  einer rremden  Stadt 
weilt,  die  Verlobul1gsanzeige  derjenigen,  die  er  zu  heiraten  ge-
dachte.  Nach  einem  kurzen Affektsturm  'macht  er  sich  nndie 
Arbeit,  die  ihm  eine  gewisse  Befliedigung  bietet und im Bewußt-
sein  den  Verlust  überdeckt.  Der  Kriegsgefahren  wegen  veran-
lassen  ihn  die  Eltern  gegen  seinen  Willen  heimzukehren,  Das 
reißt  ibn aus  der  erträglichen  Stellung, heraus;  er  arbeitet zwar 
auch daheim weiter, wird aber, ohne siel]  den Grundklarzl1machen, 
immer  deprimierter  bis  zu  ernstlichem  Suizidtrieb.  Da verloben 
ein  Kollege  und  eine  Kollegin  sich,  mit  denen  er  in  eng'em 
Kontakt  lebt.  Das bringt ihm  seinen  ganzen V erlnst  wieder  klar 
zum  Bewußtsein,  er verdrängt nicht  mehr,  findet, sich in  starker 
Affektregung innert weniger Tage  damit ab~ wird g'eradezu, fröhlich 
und  ist ein  halbes Jahr später selbst  verlobt. 
Gewissensbisse  kann  man manchmal  dmch Buße  oder  kom-
pensierende  gute  Taten  an  dem  Gescllädigten  oder  Andern  in 
direkter  Weise  abstellen,  eine  Aussprache, eine  Beichte mit ö\:J2  Bleuler, 
oder  ohne  ttusdrückliche  Absolution  kann. b  '  . 
Erfolg  haben  das  Uno'eschiclrte  \.,  ( .  d  er  den  nitmlicheu 
,  b  ~, ( as  man  o'etan  ' '1  ' 
ad acta  gelegt:  der  nagende  Apparat  wird  b
a 
.'  .Wll (  verzIehen, 
Im  nämlichen,  Abschluß  scll'1ffenden  "1·  I  tlS~lnalldergeschaltet. 
cl'  "I'  '  ...  1 ee Htl11Sl1lUS  He  t 
le  gewo 111 hche  Wirkung des  T r 0 s te  s  1  1  '.  g.  auch 
lehllissen,  ,  nac  1  (eprllIllerenden Er-
.  Prinzipiell  gleiche  Apparate  entstehen  statt du'  .. 
Eu. i:schluß  oder  unbewußte  Streb  '  1.  .  Ich  bewußten 
fpstig'uno'  de'  \  "  .  ullg  (ureh  einfache  Be-
•  ,  '='  I  ü.ssozlatlOnen  durch  C'  "'1 
darIul'cl  l' ß  .,  .  Jew 0  lllung  oder 
.'  1,  ca  em  eIn nIet] iges  aHektvolies  ,..  . 
:-llIe  b estiullnte  Assozi nti  0 n sk  0 m bi nation  EIlebnIs. 
Ihr  eine Dauer gibt  die  '1·  "  .  setzt  und 
.  ;  .  '  I  II  so nst 111cht gebül'  0 
111 an  auch chese  Mechanism  on  Gele J'ünhcitsa)  .. ,  .  11 t.  b 
o~ler  nicht,  ist.  willkürlich;  viellei~ht  ü,t  . r  P~l  ette ,nennen wol}e 
mült  t  so  '  t  ·1  1  es  esser.  den  Begnff 
wel  auszuc e mon,  Sie  demonstrieren'  cl  ß'  d'  • 
801c4e1'  Zusanunonschaltnngen  eine  allo'c;llC"  aF~  k le . BIldung 
Psy 1·  . t·  r"  ,  .  b  me.  < tm  tlOn  der 
·  '. e 10, 1S"  (l~Jel1lgen,  (he  durch  einen  Affekt  entstel  .  ., 
WUlllon  aber  eme  gröI30re  BedClltulltJ'  (] ad.  • 1  ]  ß  .1en,  ge-.  ·  I..  "  . h  . (  urc 1.  ca  SIe  1"  fi,  zn  GcLl1khaftell  Syndromen  führeIl.  .  lau g 
,.  Affektive  Erlebnisso  sehn.ffen  auch  insofern  an·  '. 
Sd,1ll1l1enschaltungen,  all:;  sie die Den  Ir t ä t j 0' k e i t  m  d'  ~l,og,e  Zn-
Wenn Ulan  sich üf'"  1\[  b··  0  III  Z 1 e ren. 
A ·  )01  omen  .l.y.  euschen  gNtro'ol't .hat  stellt  ..  l'  · ssoziatione  d  ß  .  .  b  c.  man ( le 
B .'.'  1  t  .  n  so,  a  man möglichst viel  Schlechte~ an ihl11findet 
l eI  lllC 1  mtensiv  hassendon Persollellkann  es  dann  111t'ufig'  ".01" 
mmmen  daß  .  b . .  .  .  <  ,-
MI' . <  sIe. Olm  Zusammentreffen  mit  eülem  solchen 
:~sc  l~n  ~berrascht sind,  dafj dieser  sich  so  anständig  benimmt 
.:v  .  rel~l  SIe  das  Geg'enteil  urwartet  hab. en.  Sie  siIHI· el 0 1111' 
Inner 10 I  (rezwn  'I  1..  .  <t 
1,  IT  b·  ngeu,  1  III  uesondel's  nett zu  behandeln  weil  sie 
{leSen  .\..ontrast  fühlen.  '  . 
Von allgemeine 1  Si'  ·  1· t  .  ..  I  1 111 111  U 11 ge  n  werden  solche AIJparate  mc 1  geschaffen  Tendd'  . 
Der  "  .  enzen,  Je In allg'emeinel' Fröhlichkeit oder 
•  Pt·  e~slOn entstehen,  verschwinden  mit  deI'  Verstimmung'  Es 
SlllC  nur  katnthyme  an  b  t'  .  . 
d'  1"  '.  es nnmte  Ideen  geknüpfteStrebungell. 
.el :10  [abuert~de  Zllsammenschaltllngen  beding'en,  Ein  Mal111l1Jit 
leI'  es unmten Kappe  I t'  D' 
sie  wied  '  t  1n  eme  ame  schwer  beleidigt.  Sieht 
d ... .  .  er. omen  Menschen  mit  einer solchen Kappe  so  erregt 
as  emen  Wut  affekt.  Der  J\lechaniSlllusist  in  di~sem  Falle 
I 
~. 
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durchsichtig;  mall·  könnte  sich  auch  soausdtückeli:  der  neue 
Mensch  mit  der Kappe  erinnert  an den  ersten  i  die  Erinnerung 
1st  mit  dem  Wutaffekt  verbunden.  Eine  Speise,  die  jemandem 
aus  irgendeinem ,Grunde  einmal.  Ekelgefühleverul'sacht  hat, 
tut  es  nun  zeitlebens.  Ein  anderer wird  dauernd  zum Fetischi-
stellJ  weil eine seiner ersten sexuellenRegullgenunden Anblick eines 
Frauenschuhs  geknüpft  war.  Ein  weniger  klarer  aber  lüiil.:figer 
Typus  von Krankheitsentstehüng ist folgender:  einem fünf  jährigen 
Knaben,  der  Stuhldrang hat,  spritzt  vormittags l/:!ll  Uhr heißes 
ii'eH  auf 'die  Brust;  So11111e1'z  und Schrecken führt  zur Defäkation. 
Seitdem  kann  Cl'  den  Stuhl  nicht  halten  und läßt  ihn  nament-
lich  Ulll  Ij:ül  Uhr  herum  iudie  Hosen  gehen  (Frank).  Oft 
änßert  sich  der  Apparat  in  einer  hemmenden  Funktion,  was 
psychologisch  keinen Unterschied  macht  von  den  bisherig'en  Me-
chanismen:  Irgendeine  'zufällig  gehemmte  Leistung,  ein  miß-
glückter Koitun  führt dauernd  zu Erschwerung  oder Unmöglichkeit 
derselben.  Oder  sie  wird  an  falsche  Bedingungen  geknüpft;  ein 
kleines  Kind  bekommt  bei  einer  fieberhaften  Krankheit ohne 
Verstopfung'  ein  oder zwei  Klystiere,  Es  braucht . nun lange Zeit, 
'um die frühere regelmäßige spontalleDefäkation ,,':leder zu lernen. 
Ein  Schüler  onaniert· in  der  Stunde  zum  erstenJ\1al;  während 
der  Lehrer,  der rIas bemerkt,  ihn  n.m Ohl'emporzieht  ..  kGmmt es 
zum  ,Orgasmus.  Er  ist  nun  bleibend  nur dann potent,  wenn die 
J{on::lors  ihn  am  Ohr  zieht  oder  raßt  (Aschatrenbul'g).  Solche 
Apparate  können  nnter Umständen  auseinandel'geschaltet werden. 
wenll  man  sie  kennt,  so  bei  Fetischisten oder bei  dem  inkonti-
nelüen Jungen, der 6 Jahre später durchPsychanalyse geheilt wurde, 
Andere  Apparate  :-lind  unzugänglich,Bchwächensich  höchstens 
, mit  der  Zeit  .,von  seIhst"  ab.  Dazu  gehören hauptsächlich die-
jenig'cl1,  die Symptome machen, ohne yerdl'ängt zu ,verden - weun 
eS  sie  beherrschen könnte,  hätte es  das  bewußte  Ich  SChOll  g'e-
tun -, so  die Wut  über  den  .Mann  mit  der  Kappe,  die Impotenz 
naeh  einmaligem  Versagen,  die  Abneigung  gegen  Speisen,.  an 
denen man  den Ekel gegessen.  Beim  lVlann  mit der Kappe hält. 
. wohl  eine  erotische  Bindung  die  Assoziation  fest;  was  bei· 
den  andern  die  Lösung  der  Assoziation. hindert,  wissen· wir 
nicht, 694  BleIIler, 
.  Die  dargestellten )Vfechanisll1en  sind  unz,  r  'f 
Man  könnte  sich  höchstens  frag'en  b  '}' i\ 81  elhaft  vorhanden. 
d  '  ,0  111'e  Bedent  ..  , 
()  ,er  germg'er  sei,  als  diese Arbeit annimmt  Ihr  ·Ullg  größer 
brmgt  auch gar nichts  prinzipie.ll N  "  e  Heraushebnng 
~T  11  eues m  unsere I)S1Tc]  1  '  h 
v orste  uug'en,  Dennoch  ist  llochu'  cl t  '11  .J  10 oglSC  en 
all  r  I"  I  1  <t  es  ganz  klar  V 
~m (le .losung  durch  den intendierten nur nhnliche  .:  01' 
WeIse  symbolische  Handlungen  W,.]·..  1  beZlehung_ 
.  L·~  .  II  wnnen  es  aucl  ". 
ma Jen  nachfühlen  wenn'1uch'  .  1  mmger-
f  .  .'  <  wenIger  mit  dem  Verst  d 
. assen,  wenn BISmal'ck  dem  verhaltenen Ar' .]  an  e  er-
von  Gläsei"n  Luft  macht,  Wir  begre'f  . ge; (mcll Ze:'schlagen 
~{  d"  1 en  110C11,  wenn  em  .  l.laUn,  er  111  Cll1em  g'ewissell  li1 ß.  Z.  . Junger 
.. 1  ßln  wang lebte  . h  d 
erleichtert,.  daß. er seinen  HemqkrageI~ in  den  Rh~ü:~c . 'f ad~rch 
den  er  11Ut  Kamertden fährt  .  ..  WII t,  ube1' 
1  SI<  .  ,um emen mehrtägigen  AusfIuO'·· 
( en  c nvarzwald  zu  maChOll.  Etwas  s]  .  ,  .. , .'  ,  <:>  1ll 
Beispi  1- E'  r J'  .,  '.c rW1ellgm  1st  lolgolldes 
e,  lll'  011,  ugendmü  abstmenter tüchtiger'  . 
mann  hat ein verfahrenes Gesch:'ft  .  I.'  Junger  Kanf~ 
,  I,'  a  WIe( er  111  den  l'ichtio·  G 
zu  )llngon~ erntet  aber nur  Undank  und Ablehnung'  be.b~n .;ng 
gebung,  dIe  ihn  isoliert.  Er  kann  sich  a,.' R"  ~.  1  el  l~­
Auftrag'g'cber  nicht  entschlieI3en  . zu  küncl"  HS  uNckslCht  auf  (he 
Ferie  r  ..  .  Igcn.  .I.  U11  macht  er 
.  '11,  (16  er  .. 1111  'l'essin  verbl'in  o·t..  A  11 f  d  er  He'  . '  1" f· 
01'  mit  eil  l\,r..  . .  b··..  llllleISe  mup t 
.  lem  i  'J.adchen  an,  das  ihm  (I·es'lg··t  (laß  1 1  se'  1  B Ir..  b  <  ,  <  es  ver 0 Jt  d.l. sI; 1 e  mzona  u,herspringen  die  beiden  einen ZU"".  sehen  sich 
1C  ,01 össeran, trmken .in  einem  Gl'otto  eine  FI  b·l  N·t. 
und  fahren  verg  ..  t  h  .  '"  asc 1e  os lano  ]..  r  t·  . d  . nug  e~m,  wo  der Junghng  sofort  dem  Gescllä,ft 
~U11( l.g  un  .  so  munter IsL  daf3  e1ie  Familie meint  er sei beduselt 
r  mmm  t  cme  andere  SteHe  '  I 1 b  .'  .  .  .  1I· B'  ..  d,ll  UIl(  e  t  wIeder  abstillentllnd 
\n ,8.  ~n  eZlehungen  wie früher.  Warum  mußte  in  diesem Falle 
~'bel  Löhsun
d
g  der unangenehnlen geschäftlichen Situation  diese vor-
u  erge  en  e  AbsaS'e  an  r 1  G  l'  .  ]  . ·1' l'  so l( e  ewo 1l1hClten  vorausgehen? 'iVahr-
sc leIll
El? 1  WIrd es ·so fadengeraden Leuten leichter. eine aiIgemein 
neue  Ill8tellung'  zu  O'e\'  .  . I·  .  1 
I  GI'·  ..  5. N'Ulllel1,  a s  nur .1l1  einer Einzelheit  aus 
( em  else  ~u  gehe~.·  Umgekehrt entgleisen  solche  Leute  leiüllt 
ganz,  wenn  SIe  aus  n's'ende'  ..  Gd'  .'  d  ...  .  mel1l  run  e  1Il  einer Einzelheit  VOll 
em g'ewohnten  kOl'l'ekten  Wege  abgewichen sind.  . 
Am  ehesten  muß  man·  ,  , kl'·  . 
A~··.k  .  .  an em  Wll'  lches  Abreao·ierel.l  eines. 
He  tquantums  denken  b  .  d  R  1 .  b 
.  ..  ..•.•..  .  .  Cl  en  ea dionen.  wo  es  sich ganz aIl-
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herauszukommen. Hauptsächlicli  bei jungen  Leuten, die die Welt noch 
zu wenig kennen, um Schwierigkeiten mit bewußter überlegung zu 
erfassen und zu umgehen, bei zu jungen Dienstboten kommt es ;zu 
einer  plötzlichen Gewalttat,  Selbstmord,  Feuer anlegen,  l\'Iord  des 
anvertrauten Kindes, planlosem Davonlaufen.  Am bekanntesten ist 
in diesem Zusammenhang die Brandstiftung.  )"ran nimmt dann ge-
wöhnlich an~ daß das l;Heimweh" die Leute veranlaßte, etwas zu be-
gehen"  was  sie  wieder  nach Hause bringe.  Auch der Selbstmord 
scheint logisch begründet.  Wenn man aber genauer zusieht, so fehlen 
meist überhaupt  klare~fotive, und in hundert nicht verbrecherischen 
Fällen  ersetzen  häufige  Affektausblilche  die  Handlung.  Auch ist 
aufgefallen,  daß  solche jugendliühe Brandstifter,  ebenso  wie. nicht 
zum  Ziel  gelangte  Selbstmörder,  nach  der Tat  kein  "Heimweh" 
mehr haben,  obschon  sie  gewöhnlich  nicht nach Hause kommen. 
Es handelt  sich also  dabei  doch  um  eine  innere Erledigung,  die 
explosiv  und  opne  eigentliche  Uberlegung  von  eillerNaturgewalt 
erzwungen  wird.  Diese  Erledigung  könnte wirklich in Ausgabe 
einer  angesammelten  affektiven  Energie  bestehen.  Da wir  aber 
sonst diesen :n.fechanismus  nicht konstatieren können und  wenig-
stens für gewöhnlich die tl psyehische Energie", von. der wir äußerst 
wenig  wissen,  auf anderem Wege  verschwindet,  müssen  wir auch 
hier in erster Linie an etwas wie einen Gelegenheitsappara~denken. 
Und  das können wir leicht.  Wenn plötzliche Gefahren auf jemanden 
eindringen,  der  die  Situation  nicht  verstehen kann,  ist· die  nor-
male  Reaktion  blindes  Wüten  oder  Davonlaufen.  Wenn  eine 
Situation  nicht  gefahrdrohend  aber  irgendwie  subjektiv  unaUS-
]mltbar ist,  ohne  daß  man  sich  die GrUnde  und die Abhilie klar-
machen  kann,  so  entsteht  immer  das  Bedürfnis,  daß  "etwas" 
geschehe,  Es gibt körperliche  Schmerzen,  die  in jeder Situation 
gleich  stark  sind,  nichtsdestoweniger zwingen  sie  uns,  beständig 
die  Stellung  zu  .ändel'll,  Bei  einem  schwßl'en  Typhus,  den  ich 
selbst  durchmachte,  hatte  ich  längere  Zeit  die  höchst peinlicllc 
Empfindung  der  nnallshaltbaren  Situation.  Einmal  verlangte ich 
mitten in  der Nacht eine Eisblase  ..  Während ich sonst die Pflegerin 
nie.  im Schlafe  gestört  hatte,  und  einmal  ließ  ich  mir  einen 
Arzt  zur  Konsultation  kommen,  während  ich  mich  sonst  selbst 
behandelte.  'Vie ich  zum  voraus  genau \\-'11ßte,  hatte beirles  di-696  BI e nIer, 
r~~t nichts genützt, das aktive Eingreifen des Arzt  " 
ZBllsch genommen unerwünschte F  1  .es  hatte S-oga1'l11edi_ 
W'll'  •  I t  d  I  '  '  0  gen, - daßetw'  "  '  < ,  ll1d,C 1 e  oe 1  dIe Situation f"  ".  ."  as  gegangen 
mal  entlud  ich  mich  in  cinel'  'kul
r 
,OlnIge  ZeIt erträg'licher,  Ein-
U  I  emen  Schil11  f'  , 
usc mIdige.  die  mich  nach1 ,ll  er  el  geg'en  halb  tl  '.  '  c  ,161  reute  und  ärO'el't  .  Cl:, astet  hatte.  Gegenüber anuerkannt  '.5  ,e  - und  doch 
'wIrd  von  Arzt  uhd Laien immer  HOC}  ~nhellbarell Krankheiten 
gleichen  Gründen.  1  "e 'was  gemacht"  aus  den 
,  Es  wird  also  unzweifelhaft  dl1l'ch  solch  ' '.  ,  ' . 
1 elldenz  zu  irgendeillel'  Hall<]l  • ,  e  SituatIOnen  die 
f  '  (  ung  o'esch'lffell  I'  1 
'~,tllsge 'ührten  Handlungen  sell)st  ("j  I:"  ,<  ,  ,(  1e  CiUl'ch  die 
] ,I.  ef Igt  worden  1 '  ' 
(as  emc Mal Rrandstifttnw  das ander  MI'  (dnn.  Warum 
gewählt  wird  'soll  hier  ~icht  t  0 I  a  e,111e  andere Hau, dlung 
. t fn'  un e1'8nO lt werden  . D  . 
1S:  'ur  uns,  dlLß  eine  Tendcllz  sl'cll'  ."1,,]  ,  •  ',as  WIChtige 
.  "  uUl'C 1  ome  \1 t' 
Bemerkenswert ist  c'I'\,l'~  dl'es Tl,  .f  r IOn  erledigt,'  .  ,  ' 't  J  (\  en( enz auch  I  S 
l,lClgung  sich  g(\g'on  sich  seIh  t:  cl  ,0  111e  elbstmord-
I·  '.  '  s  wen  on  Ir'mn  i  . I  1 
('Je Haare ausraufen  und,  was  J 1  ,<',  ,11  SIC I-zer {ratzen, 
zerreißen,  wo 1  al;ch dazu  gehört,  in Kleider 
In  dem  R~tptns der J\felancholis I 
"Abreagieren"  sohen  woll~n  1-1  'lc l~n  l:a~  man ein  ähnliches 
sei~ ich die  Schizophrenio  ge~aue~'  \  la e  kemen  .lll~hr  gesehen, 
hoit  sind  die  Verh:iltnisse  '0  l~"  (1~11:1e,  und  bel  dieser  Krank-
1'"  ,'<  "S  ,,0111p  IZIel't  daß  ich  . 1  t 
wnnte,  wieviel  die  pHitzlicl  G·  1"  '  , '  '  n1C 1,  ,sagen 
solchen  Mechanismen  z' u  .....  lehn  b ewa ttaten  dleser  Kranken  mit 
.  'LL1n  a  on.  '. 
In  all  dem  braucht  also  die  D  T  ,.'  " 
EnorO'ie  die,  '  I  .'  J  nannk,  das  Qualltu~n  der 
•  0,  SIC 1  alls<tmmelll  odel'  stauen  soll  k'  '  R II 
. spIelen.  Um vollständi . z  .  "  .  .'  eme  0  e  zu 
d, aß  of,t R  '  1 E  ,g, u sem,  müssen WIr aber doch erwähnen 
<  mz une,  1 ntladung  .  b  . R fl"  '  ..  ' 
llamischell  Verh"lt  .  ; WIe  Cl  e  exen III elllem  gewissen  dy-
Schmerz  nicht  e~  11l~  z~emanderstehel1.  Wie  bei einem kleinen 
"','erden"  auch unwl~lel t' enD~nz  besteht,  htut  herauszuschreien,  so 
<  lC 1 1ge  1D o'e  meist oI  ß  E'  ~  ededigt  1'XT,  •  b"  111e  gl'O  en  ; nel'gleaufwand  i 
·n  as  wu'  oben  dIe  Sp'  ""  d  A 
haben  seine A·'  ,  . '. "  annung  es ..  "1,pparate:s  genannt 
'lbl,la"ng' .  dnlage  mIt ewer bestimmten  Kraft  zu, ,arbeiten  ist  ~ 
(  19  von  er  (  b' kt·  ')"  , 
H  t  '. I'  su Je  lVenWichtigkeit  des  Anlasses  BeI,' 
ys ensc wn  kann  vieles  n'cht  l·d'  .  .  . 
zu  einer  auff' l1d '  , S  '  1  er e. 19't  werden,  wepn  es  nicht 
<Paranoisch  '  ~ en .en  zene  verarbeItet  wird.  Eine  intelligente 
.'  ,e fühlt SIch  Zu sehr mißhandelt, möchte Schluß machen, 
.'  ,1 
übcl' psychische  Gelegenheits-Apparate und Abreagieren.  697 
aber  dabei  auch  den Verfolgern  de1110nstrieren,  was sie angestellt 
haben.  Sie übergießt, sich mit Petroleum und zündet sich an.W  egen 
dieser  ul1sinnigenHandlullg  haben  wir bei  ihr lange eine latente 
Schizophrenie  vermutet.  Die  20 jährige  Beobachtung  hat  aber 
keine  andcl'l1  Anhaltspunkte  dafür  ergeben.  Die obige Erklärung 
muß  genügen, 
Wenn  also Dynainisches hier in Betracht komlll t,  so 
liegt eSl  soweit wir es kennen, nicht in einemQu anturn. 
Energ'ie, das abg'eführt, verbraucht wird, sondern darin, 
daß der Appal'at eing'erichtet wird, mit einer (ungefähr) 
bestimmten Energie (Spannung)  zu al'beiten, 
Zus am m e n fas s Ullg.  Die Auffassung dos  Abreagierens als 
Entladung'  oder  Abfuhr  einer  aufgestauten  Energie  ist  zwar  sehr 
populär,  aber  für  die  meisten  Verhältnisse  unrichtig:  das  ZNS 
hat  in  sich  viel  zu  viel  Möglichkeiten  der Erzeugung  und  Um-
wandlung'  von  Energie,  als  daß  ein  solcher  Vorgang  nötig 
wäre; verdrängte Komplexe entladen sich oft während  •  J alll'zehnten 
in  psychischen  Reaktionen  oder  krankhaften  Symptomen,  ohne 
, sich  zu  erschöpfen,  und was man  in  der  Behandlung  mit Ab~ 
reagieren  erreicht,  kann  älWh  auf  anderen  Wegen  (wenn  auch 
nicht  iminer  so  leicht)gc\vfnmenwerden.,  Andererseitsgehell 
Tausende  von Affektstürmen  vorüber  ohne  Abreagieren  .UlU]  ohne 
für  die ZulmnftSpuren zu  hintedassen;  ja das Sich-gehen-lassen 
hat  oft  die  Wirkung,  den  Affekt  zu  steigern. 
Der wirkliehel\Iechanisilllls ist folgender: bei Gelegenheit des 
Bedürfnisses  irg'encleiller  Handlung wird  ein Apparat zusammen-
gestellt,  der  im  Prinzip  das  gleiche ist  \vie  die  phylogenetisch 
zusammengestellten  Reftexapparato  - man  denke  all  die  ~,Ein­
stellung"  bei  einem  einfachen  psychologischen  Reaktiol1svenmch. 
Dieser Gelegenheitsapparat muß, \'lenn er nicht immer wieder 
fnnktionieren  soll,  ahg'estellt :werden,  Das  geschieht  verschieden. 
!Ileist demontiert er sich selber dadurch, daß die Handlung ausgeführt 
ist, oder er wird durch einen Gegenbefehl abgestellt, wen11 die l1and-
luug'nicht mehr niltig ist oder el' wird durch andere, widerstrebende 
Funktionen in seiner i\kt.ion gehemmt.  Viele Gelegellheitsappurate, 
die  zwar  einem wichtigen Triebe  -:dienen, aber lu'äftig'en Tendeilzen 
des  bewußten  Ich  widerstreben.  werden bloßvel'drängt.  l\Iiß-698  BIo lt I er,  Über psychiscbe  Gelegenheits-Apparate und Ab,  , 
leagleren: 
glückt  die Verdrängung,  kommt  sie nicht einer Abstell  I . 
]  ff  '1  A  .  .  ung g elCh 
80  sc la  t  (er  pparat vom  Unbewußten  aus  allerl  '  .' 
"  C  eJ  neurotische  oder  psychotIsche  Symptome,  Da  dieser  verdrängt  d  .  I  ' 
b  B '  .  ,  as  leißt  e  en  vom  owußtSOl11  abg-espalten  ist  so  kann  er'  1"  kt 
}'.  ,  ,c  C  He  von 
. ( lesem  aus  mcht  mehr  abgestellt  werden  und  fUIl!Tt'  ·,t b . 
'  .  ..,  IOnIer  el 
Jedem  Anlaß  weIter  Wie  des  Zauberlehrlings  BeSel)  (  In I  \  .  mange  ( e  Abfuhr verdrängter  Komplexe  bei  F1'eud.) 
. ~~ür die  Pa~!lOlogie ist  die  relative Stärke  eines Gelegen4eits_'  , 
appctIates gegenuber anderen Stl'ebungen besonders wichtig.  Seine  1 
absolute Energ~e ist abh~llgig von der Energie des Individuums Und  !i 
Y01:  ~er Enorgw  des  Tl'lebes,  dem  er  dient.  Ein Apparat  wird  li  .•. ' 
auf  emen  (ung'efähr)  bestimmten Energievel'brauch  nuf die A'b 't  '  .  b'  ..  ,rel 
nut  omer.  estllnn:ton  "Sp<Ll1nung"  (bildlich  gemeint),  eing'estellt 
und  nrbmtet  d<l)lllt,  so  lange  er  nicht  aus  irgel1deinem'  Grund J  I. 
umgearbeitet  wird  (z.  B. größere Empfindlichkeit und Energie  he~  ~ 
kommt  chlr.ch  neue Ereignisse,  die  dem erzeug'enden ähnlich sind'  t 
hänßge  "NadelstiChe"),  g'anz  unabhängig  davon,  wieviel  Energi~  '" 
ausgegeben  wird  oder  SChOll  verwendet  ist.  Diese  wird  dem 
Enol'g'ievol'l'at  des  ZNS· entnommen  und ist  also  praktischun-
()l'schöpflich. 
Mit  der  Stärke  der  Spannung  steht  in  geradem  Verhältnis 
die  Widerstandsfähigkeit  gegen  abstellende  Einflüsse.  Die  Ab-
stellu:Qg  ist  bei  {je!'  vitalen  Unzerstörbarkeit  unsere!'  Engramme 
(solange  das Gellirn  lebt),  nicht gleichzusetzen  einer  definitiven 
Delllontierung clesApparates.  Wer einmal sich  gewöhnt hat, bei 
h'gendeiner  Lebensschwierigkeit  zum.  Alkohol  zu  greifen,  wird 
trotz allen scIllimmen Erfahrnngeuund entgegenstehenden Vorsätzen 
im111er  wieder  die  Tendenz  haben,  diesen  Tröster  aufzusuchen. 
Bei  starken  Hemmungen  und  bei  Verdrängungen  reagiert 
der Appal'at nicht ganz in der Richtung- seiner  Bestimmung', sondern 
nur,  ähnlich  - in  Symbolen,  die  'wir  krankhafte  Symptome 
nennen.  Eine günstigere Lösung ist die bewußte oder unbewußte 
Ablenkung in  ähnliche,  aber nlitzliche  Bahnen  (1i'1'euds Sublimie-
rung):  das  verschmähte Mädchen  lebt  seinen  Kinderkomplex  in 
der  Krankenpflege  aus..  ,  r 
Irrellrechtliche .  Fragen  1) • 
Von 
Geb,  Med,-Rat  Prof.  Dr.  Ernst ScllUltze-Göttingen, 
Verschiedrllr Begebenheiten der letzten Zeit geben nicht nurd~s 
Recht, sondern zwingen geradezu dazu, die Frage aufzuwerfen, ob  dIe 
Schaffung eines  Irrcllgesetzes, wo  ein solches noch nicllt lJesteht, an-
~!,'ebracht ist, also eines Gesetzes, das bestimmt, ,unter welchen Vorans-
;etzullgcn  eine  Person  einer  Irrenanstalt  auch  gegen  ~hren Willen 
übergeben,  in ihr zurückgehalten werden darf und ans  ihr entlassen 
w('rden  muß, 
Das  g-ilt  nicht  vOllaer. Nachricht,  die  vor  kurzem  verschiedene 
größere  Tageszeitungenbracb,ten,  nach  der  die Pfeußis?heLandesver-
sammlung in' ihrer Sitzung vom 25.  Febru~r 1920 SIch  ml~ derRe~elun~ 
des  Irrenwesens beschäftigt habe,  Daß dIese· Frage gememsam mIt dCl 
Bekämpfung- der Geschlechtskrankheiten im Parlam.ent verhandelt ,vu~de, 
schien auf ein erfreuliches Verständnis weiter Kreipe  für. die ursächliche 
BedeutunO'  der Syphilis in psychiatrischer Beziehung hinzuweisen.  Wie, 
sich aber ~us dem  'amtlichen Sitzungsbericht ergibt,hat sich die preußische 
Landesversa'mmlung mit der Bekämpfung der Gescp,leGhtskrankheiten u~d 
d(>r  Regelung des Dirnenwesens,aber !licht des Irrenwesens befaßt,  Em 
Beispiel  für  die  Sachkunde der Berichterstatter, Unserer  Presse! 
Aber einmal hatte, wie Wattenberg um 27. Juli 1918 auf der .Jahres- , 
yersammlungdes Vereins  norddeutscher Psychiater und N  enrologen 
in Rostockmitteilte, nach einem  Ersuchen  des  Reichskanzlers  vom 
. '4.  JUni  1918  (:ßeichsamt  .des  Innem II 3170)  ein  groß~r Teil. der 
BUlldesreoierunO'en,  darunter  auch  die  größten  (Bayern,  Sachsen, 
Württemberg,  Baden und Hessen),  schon vor geraumer Zeit eine  für 
das  ganze  Reich  gleichmäßig  zu  treffende  Feststellung  der  Voraus-
setzungen gewiinscht, unter denen  ei~ Geisteskranker. in eine Anstalt 
~)  Erweiterte  Wiedergabe  eines  Vortrages,  der  auf  der  ~ahresve,r­
sammlung  des  Deutschen  Vereins  für  Psychiatrie  am  27.  Mal  1920  In 
Hamburg gehalten wurde. 